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Amtliches. 


Berlin, 13. November. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

e Dem Präſidenten des Appellationsgerichts zu Greifswald, Dr. von 
Kanat, den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober-Juftizrath mit dem 
| ge eines Rathes erfter Klaſſe zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Hannover, 13. November, Vormittags Wie der „Han⸗ 

ache Kurier“ meldet, ſind die im vorigen Jahre nach London 

tr Gafften 22 Mill. hannoverſche Staatsgelder hier wieder einge: 

a en und deponirt worden. i 

1 Kiel, 13. November, Nachmittags. Das Amtsgericht ver⸗ 

2 ele heute die Vorſtands-Mitglieder des aufgelöſten ſchleswig⸗ 
N 


einiſchen Wahl⸗Vereins wezen Ueberſchreitung des Vereins⸗ 

ezes zu verſchiedenen Geld» Strafen und erklärte den Wahl⸗ 

c Ang definitiv für geſchloſſen. Die Verurtheilten haben Berufung 
elegt. 


n Wien, 13. November Morgens. Die heutige „Prefje“ ver⸗ 
i Amt (übereinftimmend mit einer Meldung der „Kölniſchen Zei⸗ 
land, vom 10. d. M.), daß Graf Bismarck die öſtreichiſche Cirku⸗ 
tdepeſche vom 1. d. M. bereils unterm 5. d. M. mit einem Rund⸗ 
Dufſben an die Vertreter Preußens im Auslande beantwortet habe. 
de ſelbe konſtatirt vor Allem die Befriedigung des Berliner Kabi⸗ 
L über die Erklärung, daß in Paris nichts verhandelt worden ſei, 
den Weltfrieden ſtören könnte. 2 
te Die heutige „Debatte“ erfährt, daß die e Pride 
6 heute hier eingetroffen iſt. — Der König und die Königin von 
ſönlechenland trafen geſtern hier ein und wurden vom Kaiſer per⸗ 
rich am Bahnhofe begrüßt. Außerdem waren die höchſten Mili⸗ 
ih und Civilbehoͤrden, jo wie die ruſſiſche und däniſche Geſandt⸗ 
Hu bei dem Empfange anweſend. Die hohen Herrſchaften bega⸗ 
en ſich vom Bahnhofe ſofort nach der Hofburg. > 
m Wien, 13. Nov., Abends. Die „Wiener Korreſpondenz“ 
NE Der neuernannte Botichafter beim heil. Stuhle, Graf Cri⸗ 
zel, gebt in den nächſten Tagen auf ſeinen Poſten nach Rom. Das 
Alechiſche Königspaar wird übermorgen das diplomatiſche Korps 
fangen, worauf Abends die Abreiſe erfolgt. . 
Triest, 13. Nov. Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt mit der 
ſchchineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetro a 
mn nee 
Hongkong, 27. Sept. Der Peninſular⸗Dampfer „Singa⸗ 
kun hat am 20. Auguſt zwiſchen Vokohama und Hakdah Schiff⸗ 
de ch gelitten. Mannſchaft und Paſſagiere find gerettet. Der Gou⸗ 
le Meur von Nangaſaki iſt wegen Ermordung zweier engliſcher See: 
ute durch Eingeborne abgeſezt worden. l 2 
. München, 13. November. Die „Süddeutſche Preſſe be⸗ 
deut in ihrem heutigen Leitartikel die Ausführungen der „Nord⸗ 
de chen Allgemeinen Zeitung“, betreffend das Verhältniß der ſüd⸗ 
utſchen Staaten zum Norddeutſchen Bunde. Es heißt in dem 
Rail: Durch die Aufnahme der ſüddeutſchen Staaten in den 
orddeutſchen Bund würde dieſer thatſächlich ein deutſcher Bund 
Verden, deſſen Verfaſſung alddann nicht diejelbe bleiben könnte. 
fene Reviſion der Norddeutſchen Verfaſſung würde die Voraus⸗ 
young des Eintritts ſämmtlicher ſüddeutſchen Staaten in den Nord⸗ 
3 chen Bund ſein. Durch den Eintritt Badens und Heſſens 
di ide der Norddeutſche Bund noch kein deutſcher Bund. Wenn 
de Nordd. Allg. Ztg.“ befürworte, daß Württemberg und Baiern 
erhal des Norddeutſchen Bundes bleiben, jo jet das im wohl⸗ 
10 andenen Intereſſe der preußiſchen Politik gejagt. Beſonders 
3 lig erſcheinen die Bemerkungen des Berliner Blattes über das 
dollrarlament. Der bloße Eintritt Heſſens und Badens würde 
das Parlament des Norddeutſchen Bundes im Mittelpunkt des 
gelten Syſtems belaſſen. Mit dem Eintritt Baierns und Würt⸗ 
ſolgberes verlege ſich derſelbe jedoch in das Zollparlament. Ein 
cher Gang der Dinge erſcheine, wie ſich einmal die Verhältniſſe 
älter haben, als der wünſchenswerthe. Nur würde die Aus⸗ 
00 ließlichkeit des preußiſchen Veto dem Kollektiv-Veto Württem⸗ 
und Baierns vorzuziehen ſein; doch ſei zu wünſchen, daß die⸗ 
eto als ein Veto des Bundesoberhaupts aufgefaßt werde, und 
naar in dem Sinne, in welchem dem Präfidenten der nordamerika⸗ 
N en Union dem Kongreſſe gegenüber ein Veto zuſtehe. Nur in 
Sem Sinne könne Preußen billiger Weile das Veto im Zollverein 
a un, ruhen, welches übrigens jeder unbefangene Beurtheiler ihm 
techen müſſe. 
74 0 . 13. Oktober, Abends. Die Abgeordneten 
ammer nahm in heutiger Sitzung mit 50 gegen 7 Stimmen das 
& betreffend die Forterhebung der Steuern während der Mo⸗ 
jene Dezember und Januar an. Das Geſeß ordnet zugleich eine 
lemlich namhafte Erhöhung der direkten und indire ten Steuern 
f. Der Antrag des Abg Molt, von dieſer Steuererhöhung vor⸗ 
eri * zu nehmen, wurde bei gleichem Stimmenverhältniß 
' orfen. 

London, 13. November, Morgens. Nach den neueſten aus 
dupannah eingegangenen Berichten ſind die Mannſchaft und die 
dalle des geſcheiterten Packetboots „Kolumbia (Tour Liver⸗ 

olon) gerettet. 
Bari 3 77 13. Rovember, Mittags. Nach telegraphiſchen 


chten aus New-Vork vom geſtrigen Tage ſchildern daſelbſt ein⸗ 
Waundene Briefe aus St. Thomas vom 1. d. den durch den Orkan 
and Yachten Verluſt an Eigenthum als bedeutend, behaupten indeß, 
du sten Mittheilungen entgegen, daß Verluſte an Menſchenleben 

"aus nicht zu beklagen ſeien. 12 
aris, 13. November, Nachmittags. „Patrie 
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tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpebi- 
tion zu richten und werden 


19 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


ſchreibt: Bei der Einladung zu den Konferenzen behufs Re⸗ 
gelung der römiſchen Angelegenheit formulirt die franzöſiſche 
Regierung keinen Vorſchlag zur Löſung, ſondern beſchränkt 
ſich darauf, die Aufmerkſamkeit der Mächte auf die Lage Italiens 


und auf die Nothwendigkeit zu lenken, der Wiederkehr von Ereig⸗ 
niſſen vorzubeugen, welche periodiſch die Ruhe Europas ſtören 


könnten. Indem das Kabinet der Tuilerien ſeine beſonderen An⸗ 
ſchauungen nicht darlegte, wollte es den Erwägungen der fremden 
Kabinette freies Feld laſſen, welche ſämmtlich an der Löſung einer 
Frage intereſſirt ſind, deren ſich die Revolution, welche offen Rom 
zu ihrem Zielpunkt macht, bemächtigt hat. 

Die beiden geſtrigen Moniteurnoten, fügt „Patrie“ hinzu, ha⸗ 
ben einen ausgezeichneten Eindruck auf die italieniſche Regierung 
hervorgebracht, welche dieſelben als ein neues Unterpfand für den 
edelmüthigen Wunſch Frankreichs aufnimmt, die Erinnerung an 
Ereigniſſe auszulöſchen, die einen Augenblick die Herzlichkeit der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und Italien hätten beeinträchtigen 
können. 

Der „Etendard“ beſtätigt die bevorſtehenden Aenderungen im 
Miniſterium und fügt hinzu, die Preßverwaltung würde gleichfalls 
eine Aenderung in Uebereinſtimmung mit den Prinzipien des neuen 
Preßgeſetzes erfahren. 

Die „France“ meldet, daß Baron Malaret heute Abend auf 
ſeinen Poſten nach Florenz zurückkehrt Das Blatt fügt hinzu, 
Benedetti ſei in Berlin wieder eingetroffen und habe bereits mehrere 
Depeſchen an die franzöſiſche Regierung von dort geſandt. 


Bern, 13. November, Nachmittags. Der franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandte hat dem Bundesrathe eine Depeſche ſeiner Regierung über⸗ 
geben, durch welche die Schweiz zur Theilnahme an den Konferen⸗ 
zen behufs Regelung der roͤmiſchen Frage eingeladen wird. 


Florenz, 12. November, Abends Der Wortlaut der von 
dem Miniſterpräſidenten Menabrea am 7. d. an den italieniſchen 
Geſandten in Paris erlaſſene Depeſche iſt nach der „Gazzetta uffi⸗ 
ziale“ folgender: Die Gründe, welche die Regierung beſtimmten, 
einige Punkte des päpſtlichen Gebietes beſetzen zu laſſen, find in dem 
dieſſeitigen Rundſchreiben vom 30. v. Mts. entwickelt. Das Ziel, 
welches wir uns geſetzt hatten, iſt erreicht worden. Ueberall hat die 
Bevölkerung die Truppen des Königs mit Dankbarkeit aufgenom⸗ 


men. A von den italieniſchen Truppen unbeſetzten Orten 
ö al 


die Bevölkerung ein Plebiscit und votirte die Annexion 

an das Königreich Italien. Die Regierung verweigerte jedoch die 
Annahme dieſes Ergebniſſes, indem ſie ſich feſt an das von ihr ge⸗ 
gebene Wort hielt, daß die von ihr beſchloſſene Grenzüberſchreitung 
zu keinerlei Feindſeligkeiten führen ſolle. Die an die Freiwilligen 
ergangene Aufforderung zum Rückzuge wurde von Garibaldi nicht 
gehört Franzöſiſche und päpſtliche Truppen ſchritten deshalb zum 
Angriff und brachten ihm eine Niederlage bei. Die Freiwilligen 
kehrten darauf in das Königreich zurück und wurden entwaffnet. 
Garibaldi ſelbſt wird in Varignano zurückgehalten. Die Gefahren, 
welche die päpftlichen Staaten bedrohten, haben demnach aufgehört. 
Die italieniſche Regierung ließ darauf ihre Truppen innerhalb der 
Grenzen des Königreichs zurückkehren. Auch die franzöfiiche Re⸗ 
gierung hat durch ihr Rundſchreiben vom 25. v. Mts. die feierliche 
erpflichtung übernommen, nach der Räumung des päpſtlichen Ge⸗ 
bietes ſeitens der Freiwilligen, ſowie nach Wiederherſtellung der 
Sicherheit daſelbſt, ſich zurückziehen zu wollen. Dieſe Bedingun⸗ 
gen ſind bereits verwirklicht Im vollen Vertrauen auf das von 
Frankreich gegebene Wort erwarten wir, daß die franzöſiſche ne 
rung eine Intervention werde aufhören laſſen, welche, wenn ſie ſich 
verlängert, nur ein Hinderniß für ein dauerhaftes Abkommen ſein 
würde. — Wenn die Haltung der königlichen Regierung Sicherheit 
dagegen giebt, daß Vorgänge, wie ſie in der letzten Zeit eintraten, 
ſich nicht erneuern werden, jo kann doch Jeder aus den letzten Er⸗ 
eigniſſen ſchließen, daß der Zweck der September⸗Konvention 
vollſtändig verfehlt worden iſt. Thatſächlich hat bis jetzt Nichts 
die Haltung des päpſtlichen Stuhles gegen Italien ändern kön⸗ 
nen. Rom bietet heute das Schauſpiel einer Regierung, wel⸗ 
che, um ſich zu halten, eine Armee von Individuen aller 
Länder in Sold nimmt und ſich verpflichtet glaubt, zu fremder 
Intervention ihre Zuflucht zu nehmen Eine aufrichtige Ueberein⸗ 
ſtimmung mit Italien würde für den heiligen Stuhl jede Gefahr be— 
ſeitigen und geſtatten, die in überflüſſigen Rüſtungen verausgab⸗ 
ten Schätze zu Gunſten der Religion = verwenden; jo würde die 
Halbinſel gegen ein neues Blutvergießen geſichert und ein Unter- 
pfand für die Dauerhaftigkeit des Friedens gegeben werden. Unſer 
Land hat lebhafte und tiefe religiöſe Gefühle, aber es fühlt die 
Schwierigkeiten, welche aus der Vereinigung einer auf unveränder⸗ 


liche Normen begründeten und in den höchſten Regionen des Glau— 


bens ausgeübten Kraft mit den Sorgen einer irdiſchen Regierung 
entſtehen, einer Regierung, welche dem Einfluß politiſcher Leiden⸗ 
ſchaft unterworfen und beſtimmt iſt, ſich nach dem Fortſchritt der 
Civiliſation zu ändern. Der das Grab der Apoſtel umſchließende 
Boden iſt der ſicherſte Sitz für das Papſtthum. Italien wird letz⸗ 
teres zu vertheidigen, mit aller Verehrung zu umgeben und deſſen 
Unabhängigkeit und Freiheit zu achten wiſſen. Um dieſes Ziel zu 
erreichen, ſind Abmachungen unerläßlich, welche die Intereſſen des 
heiligen Stuhls mit denen Italiens in Einklang bringen. Soll 
Italien ein großes Element des Fortſchritts und der Ordnung ſein, 
jo iſt es nothwendig, daß es den Ursachen entrückt werde, welche 
daſſelbe in einem Zuſtande permanenter Aufregung erhalten. Sie 
werden, Hr. Geſandter, die Ueberzeugung zur Geltung 1 bringen wiſ⸗ 
ſen, wie dringlich es iſt, die römische Frage ohne Aufſchub zu löſen. 

Konſtantinopel, 12. November. Die Pforte iſt im Be⸗ 


| 


griff, mit der Societe generale eine Anleihe von 2 Millionen Pfd. 
St. abzuſchließen. 

Florenz, 13. November. Die Journale beurtheilen im Allge⸗ 
. die Note Menabreas günſtig und finden die nationale Ehre 
gewahrt. 

Paris, 13. November. Geſtern haben Verhaftungen ftattge- 
funden, angeblich von 18 Perſouen, darunter ein Profeſſor und ein 
Advokat; es heißt wegen Entdeckung einer geheimen Geſellſchaft. 

Paris, 14. November. Nach einem im „Moniteur“ veröffent ⸗ 
lichten Dekret wird Mague Finanzminiſter, Pinard Miniſter des 
Innern, Lavalette Mitglied des geh. Raths. — Der Rapport Fail⸗ 
ly's über den Kampf bei Meutaua rühmt die Päpſtlichen. Die nach 
Spezzia trausportirten Gefangenen von Monterotondo führte ein 
italieniſcher Dampfer nach Civita⸗Veechig. 


— 


Ein Dilemma. 

Louis Napoleon hat ſein Konferenzprojekt durch zwei Klippen 
zu ſchaffen. Auf der Seite der Großmächte wird ein beſtimmt for⸗ 
mulirtes Programm gefordert, aus welchem zu erſehen, ob die 
Konferenz eine angemeſſene Löſung der römiſchen Frage verſpreche, 
auf der Seite der römiſchen Kurie werden alle Modifikationen des 
Rechtsſtatus verweigert, nicht einmal eine Erklärung, an der Kon⸗ 
ferenz Theil zu nehmen, iſt bisher vom Papſt erlangt worden. 
Des Kaiſers Sache wird es fein, ſich aus dieſem Dilemma heraus, 
zuwinden. Von Rußland heißt es, daß es überhaupt keine Luſt be⸗ 
zeige, ſich an der Konferenz zu betheiligen, vielmehr geneigt ſei, 
Louis Napoleon jeinen Verlegenheiten zu überlaſſen, während das 
hochoffiziöſe Organ unſerer Regierung vor einer Schlüſſigmachung 
über Beſchickung der Konferenz die Herbeiführung eines Einver⸗ 
ſtändniſſes der nächſtbetheiligten Mächte „über die allgemeinen 
Grundlagen der beabſichtigten Regelung“ erwartet. Das heißt, 
der Kaiſer von Frankreich, der Papſt und Viktor Emanuel ſollen 
ſich vorher verſtändigen. Wenn ſie das aber könnten, ſo brauchten 
ſie die Konferenz nicht, dieſe ſoll ja eben ihr Rettungsanker ſein. 
Wäre die Vorverſtändigung auch noch ſo allgemeiner Art, ſo müßte 
ſie doch immer den gänzlichen oder theilweiſen Verzicht des Papſtes 
auf die weltliche Gewalt enthalten, und daß Pius IX. einen ſol⸗ 
chen Verzicht ausſprechen werde, muß jedenfalls dahin geſtellt blei⸗ 


ben. Andrerſeits iſt auch kaum zu erwarten, daß Louis Napoleon 


ſeinen Klerikalen gegenüber von vornherein die Verantwortlichkeit 
für Zulaſſungen auf ſich nehmen werde, welche auf die weitere Un⸗ 
tergrabung der Autorität des heil. Stuhles hinausgehen. Wie ſoll 
nun Preußen bei aller Geneigtheit, der Erwartung Louis Napo⸗ 
leons, „es werde die vorjährige Neutralität durch aufrichtige Freund⸗ 
ſchaft und gemeinſchaftliches Vorgehen für die wirkliche Pazifizirung 
Europas vergelten“ zu entſprechen, ſich heute ſchon bereit 4555 
eine Konferenz zu beſchicken, deren Objekt noch ganz und gar in der 
Luft ſchwebt? zumal, wenn dazu noch Umſtände äußerlicher Art 
kommen, welche nicht geeignet ſind, die preußiſche Regierung für 
das Projekt einzunehmen. Es ſind nämlich außer Preußen auch 
Bayern, Württemberg, Baden, Heſſen und Sachſen eingeladen. 
Man kann nicht umhin, zu fragen, ob nicht in der Einladung an 
Staaten, die ganz oder theilweiſe dem Norddeutſchen Bunde ange⸗ 
hören, eine franzöſiſche Intrigue enthalten ſei? Und wie kommen 
Preußen, Rußland und England dazu, neben Kleinſtaaten im 
Rathe zu ſitzen, die in großen -europäiſchen Angelegenheiten niemals 
ein Stimmrecht ausgeübt haben; oder könnte man ihnen etwa, 
wenn fie einmal der Konferenz angehören, den Bruchtheil einer 
Stimme geben? das würde unter den Kleinen ſelber wieder zum 
ſchöͤnſten Hader führen. 

Wenn daher der italieniſchen Regierung beſtimmte Abmachun⸗ 
gen über die roͤmiſche Frage unerläßlich“ ſcheinen, wie es in Mena⸗ 
brea's Rundſchreiben heißt, jo hätte fie wenigſtens für fertige That⸗ 
ſachen ſorgen ſollen. Jetzt, wo ihre Truppen das Gebiet des Kir. 
chenſtaats geräumt haben, und die Franzoſen darin bleiben, wird es 
jeder Konferenz unmöglich ſein, „die Principien des Völkerrechts in 
ſtrikteſter Weiſe zu beobachten“, und die Stellung der Konferenz» 
mächte würde immerhin eine etwas peinliche ſein. Demnach kann 
heute um jo weniger auf das Konferenzprojekt gegeben werden, als 
die Großmächte ſich vor Allem zwei wichtige Fragen vorzulegen ha⸗ 
ben, erſtens, die nach der Verantwertlichkeit, welche fie übernehmen, 
und zweitens, ob es nicht für ihr eigenes Jutereſſe beſſer ſei, wenn 
die Differenzen zwiſchen Frankreich und Italien fortbeſtehen? Sich 
der franzöſiſchen Regierung, die, ohne dazu berufen zu ſein, den 
Italienern neue Wunden ſchlug und jetzt durch heuchleriſche Phra⸗ 
ſen ihres „Moniteur* deren Patriotismus rühmt, zugleich fie 
aber demüthigt, geradehin dienſtbar oder gefällig zu zeigen, dazu iſt 
kein Anlaß. 
— — . — 


Dent ſchla nud. 8 

Preußen. Berlin, 13. November. Der Miniſter⸗ 
präſident iſt heute Vormittag gleichzeitig mit dem König hier ein⸗ 
getroffen, da er den beabſichtigten Beſuch bei ſeinen Verwandten in 
der Altmark aus Rückſicht auf die Eröffnung des Landtages und 
namentlich auf die politiſche Situation aufgegeben hat. Es iſt 
nämlich dem hieſigen franzöſiſchen Geſandten bereits das Einla⸗ 
dungsſchreiben an unſere Regierung zur Beſchickung der beabſichtig⸗ 
ten Konferenzen zugegangen und derſelbe erwartet nun die 
Rückkehr des Grafen Bismarck, um die Einladung überreichen zu 
können. Daß bereits Beſprechungen zwiſchen beiden über die An⸗ 
gelegenheit ſtattgefunden, wie ein ſchleſiſches Blatt wiſſen will, iſt 
unrichtig und erledigt ſich ſchon durch die Bemerkung, daß Herr 
v. Benedetti überhaupt erſt wieder hier eingetroffen iſt, nachdem 


| 
| 
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Graf Bismarck bereits nach Letzlingen abgereift war. — Der Ver⸗ 
muthung eines Frankfurter Blattes, daß die Ankündigung einer 
von der Regierung beabſichtigten Reform der Kreisordnung 
nur ein Waßlpuf geweſen ſei, ſteht doch ſchon die Beobachtung ent⸗ 
gegen, daß auch nach den Wahlen die Nachricht in beſtimmter Weiſe 
aufrecht erhalten wird. Man erwartet, daß die Thronrede über dieſe An⸗ 
gelegenheit näheren Aufſchluß geben werde. — In Betreff der In ſe⸗ 
ratenſteuer haben bereits zwiſchen den Delegirten der betheilig⸗ 
ten Miniſterien kommiſſariſche Berathungen ſtattgefunden; die 
eigentliche Konferenz mit Sachverſtändigen erfolgt am 18. d. M. 
Als Kommiſſare des Miniſteriums des Innern fungiren die Geh. 
Regierungsräthe Hahn und zu Eulenburg, das Finanzminiſterium 
iſt durch die Geh. Finanzräthe Scheele und Burghart vertreten. 
Hinſichtlich der Sachverſtändigen hat man ſich zunächſt auf Einla⸗ 
dungen hieſiger beſchränkt, namentlich auch um den auswärtigen 
Zeitungsbeſitzern eine zeitraubende Reiſe zu erſparen. Ihr Urtheil 
wird aber ſpäter in Betracht kommen; vorläufig iſt die Angelegen⸗ 
heit noch nicht weit genug gediehen, denn die Ermittelung, unter 
welchen Modalitäten die Steuer zu normiren ſei, um einen hinrei⸗ 
chenden Erſatz für die in Wegfall kommende Stempelſteuer abzu⸗ 
geben, und die dazu nöthigen Berechnungen werden jedenfalls eine 
längere Zeit in Anſpruch nehmen. 

Die nächſte Nummer der „Aunalen der Landwirthſchaft“ wird 
einen Bericht des Geh Oberregierungsraths Oppermann über den 
Stand der Rin derpeſt in Oberſchleſien bringen. Danach find | 
von der Peſt ergriffen im Kreiſe Pleß zwei Orte, in Rybnik einer, 
in Ratibor 26, in Leobſchütz 2 und in Koſel 3 Orte. An der Seuche 
gefallen oder aus Vorſicht getödtet ſind bisher an 600 Stück Rind⸗ 
vieh. In einem Drittheil der inficirt geweſenen Orte kann die 
Seuche als erloſchen betrachtet werden. Es iſt jetzt die ganze öſt⸗ 
reichiſche Grenze von Myslowitz bis Patſchkau in einer Ausdehnung 
von einigen 40 Meilen militäriſch abgeſchloſſen, wozu 12 Batail⸗ 
lone Infanterie 1 Jägerbataillon und einige Schwadronen Ka⸗ 
vallerie verwendet werden. Ein zweites Jägerbataillon iſt im An⸗ 
marſch begriffen. In Oeſtreich herrſcht die Seuche an vielen Or⸗ 
ten Ungarns, Siebenbürgens, Mährens, Galiziens und Schleſiens. 
— Der bisherige Geh. Regierungsrath Heinrichs iſt zum Prä- 
ſidenten der Generalkommiſſion für die Provinz Hannocer ernannt 
worden. — Von den 158,118 ſtimmberechtigten Urwählern 
Berlins waren bei den jüngſten Wahlen nur 38,454 zur Ausübung 
des Wahlrechts erſchienen. 


1 Berlin, 13. November. Die geſtern erwähnte Angabe 
über die Vorlegung einer Erhöhung der königl. Civilliſte in der 
nächſten Seſſion des Landtages tritt doch heute mit größerem Nach⸗ 
druck und in weiteren Umriſſen auf. Die Motive liegen freilich 
durch die Erweiterung der Monarchie und die damit verbundene 
Nothwendigkeit der Erhaltung von Schlöſſern, der Subventienen 
von Theatern und anderen Kunft-Inftituten ziemlich nahe. Die 
Erhöhung ſoll gegen eine Million Thaler betragen. Jetzt beläuft 
ſic die Civilliſte auf ca. 3,100,000 Thlr., jo daß ſie nach der beab⸗ 
ichtigten Erhöhung 4,0000000 Thlr. betragen würde. — Der Rechts⸗ 
anwalt von Forckenbeck hat dem dringenden Verlangen ſeiner 
Freunde nachgegeben und das Mandat zum Abgeordnetenhauſe für 
Köln angenommen, damit iſt ſeine, vielleicht einſtimmige 
Wahl zum Präſidenten geſichert, ein Umſtand, der von allen Seiten 
freudig begrüßt wird. — Große Heiterkeit erregte das neueſte Fiasko 
des Dr. v. Schweitzer durch ſein Disputatorium mit Herrn Held, 
die dazu geladene Arbeiter⸗-Verſammlung gab mit einem Hoch auf 
Schulze-Delitzſch (!) darauf Antwort. 

— Se. Majeſtät der König wird, wie die „Spen. Ztg.“ hört, 
in etwa acht Tagen mit den königlichen Prinzen einer Einladung 
des Herrn v. Jagow zur Faſanenjagd in der Garde bei Auloſen 


folgen. 

Pr.⸗K. Der Vertrag wegen Fortdauer des Zollvereins zwiſchen dem Nord» 
deutſchen Bunde und den ſüddeutſchen Staaten iſt jetzt durch allſeitige Geneh⸗ 
migung und durch Auswechſelung der Beſtätigungs⸗Urkunden in volle Geltung 
getreten. Nach denſelben entſenden die ſüddeutſchen Staaten zur Verhandlun 
über Zoll⸗ und Handels-Angelegenheiten künftig Vertreter in den Bundesrat) 
und in den Reichstag als Zollparlament. Der neue Vertrag tritt mit dem 1. 
Januar 1868 in Wirkſamkeit. Vermuthlich wird der erweiterte Bundesrath 
im Januar, das ganz Deutſchland umfaſſende Zollparlament Anfang Februar 


Ein Beſuch in Marthahof . . 

Die Dienſtbotenfrage iſt ein allen Hausfrauen jo geläu⸗ 
figes Thema und ein Gegenſtand jo re eon Klagen und Be⸗ 
fürchtungen, daß alle Beſtrebungen ihre Löſung in einer oder der 
andern Weiſe vorzubereiten, die ernſteſte Beachtung verdienen. In 
Berlin beſteht ſeit dreizehn Jahren eine Mägdeherberge und Mägde⸗ 
Bildungs⸗Schule, die nach dieſer Richtung ſchon viel des Guten ge⸗ 
than, leider aber noch nicht in dem Maße Unterftügung und Nach⸗ 
ahmung gefunden hat, als es die von ihr erzielten Erfolge hätten 
erwarten laſſen. Als ich im Frühjahr d. J. in Berlin war, nahm 
ich Gelegenheit, mir dieſe Anſtalt b ſie leiſtet in jeder 
Hinſicht Vortreffliches und es dürfte Ihren Leſerinnen nicht un⸗ 
willkommen ſein, einiges Nähere darüber zu erfahren. 

Der Marthahof hat auf der Schreiberſtraße ein eigenes Grund⸗ 
ſtück, zu dem vier anſehnliche Hauptgebäude und ein großer Garten 
gehören. Vor wenig Jahren noch lag er ziemlich außerhalb von 
Berlin und die Straße dorthin war der jogenannte verlorene Weg. 
Nachdem die Brunnenſtraße und die Stadttheile, die mit ihr in 
Verbindung ſtehen, ausgebaut worden, iſt die Anſtalt mit ein Theil 
der Stadt geworden und hat dadurch weſentlich gewonnen. Der 
Mathahof wird von Kaiſerswerther Diakoniſſen geleitet, deren 14 
bis 16 ſich gewöhnlich in der Anſtalt befinden. Ehrbare, dienſtloſe 
Mädchen werden gegen eine geringe Vergütung (von täglich 2 Sgr.) 
in Koſt und Logis genommen und in allen Mägdearbeiten, mit 
Ausnahme der feineren Küche, (im Waſchen, Plätten, Kochen, Rein⸗ 
machen und dergl.) ausgebildet und vervollkommnet. Junge Mäd⸗ 
chen, die ſich dem ehrenvollen dienenden Stande zu widmen wün⸗ 
ſchen, werden in der Bildun gsſchule auf ihren künftigen Stand 
theoretiſch und praktiſch vorbereitet. Diejenigen Mädchen, die nach 
kürzerem oder längerem Aufenthalte wegen ihres Betragens und 
ihrer Leiſtungen zu empfehlen find, erhalten von der Anſtalt, welche 
die Rechte eines Geſinde.Vermiethungs⸗Komptoirs befigt, paſſende 
Dienſte und bleiben auch nach der Entlaſſung mit derſelben in fort⸗ 
währender freiwilliger Verbindung Mit Gründung der Anſtalt 
hat ſich das Intereſſe dafür von Jahr zu Jahr gehoben — in vielen 
größeren Städten ſind ähnliche Herbergen und Bildungsſchulen ent⸗ 
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zu den erſten Berathungen berufen werden können. Inzwiſchen tritt am 15. 
d. M. auch Schleswig⸗Holſtein in den Zollverband ein. } 

— Die durch die Untervertheilung der Grundſteuer in den 
Provinzen Preußen, Pommern, Brandenburg, Sachſen, Poſen und Schleſien 
entſtandenen Koſten wurden bekanntlich einſtweilen aus der Staatskaſſe vorge⸗ 
ſchoſſen und ſollen, wie das Geſetz vorſchreibt, nach Maßgave der Grundſteuer⸗ 
Veranlagung binnen einer Friſt von zehn Jahren nach der näheren, dieſerhalb 
von dem Finanzminiſter zu erlaſſenden Anweiſung nach und nach wieder einge- 
zogen werden. In Folge deſſen ift angeor net worden, daß die Einziehung der 
gedachten Koſten vom J. Januar 1868 ab dergeſtalt erfolgen ſoll, daß dieſelben 
theils in der Form von Beiſchlägen zu der von den grundſteuerpflichtigen Grund⸗ 
ſtücken zu entrichtenden Grundſteuer erhoben, theils den ertragsfähigen, grund⸗ 
ſteuerfreien Grundſtücken, ſo weit dieſelben Staatseigenthum ſind, in verhält⸗ 
nißmäßigem Antheile zur Laſt geſchrieben werden. | 

— Der Fortſchritt der konſervativen Partei in den alten Provinzen und | 
das Sinken der ſogenannten Fortſchrittspartei ergiebt ſich — nach der Berech⸗ 
nung der „Prov.⸗Korr.“ — aus erben Zahlen: 


Konſervative. ereinigte Fortſchritts partei. 
1863-1866: 40. 260. 

1866: 138. 145. 

1867: 180. 65 


Die Konſervativen haben in den alten Provinzen diesmal für ſich allein 
die Mehrheit aller Stimmen erreicht (180 unter 352). 

— Die „N. A. 3“ ſchreibt: „Eine Havarie, welche die Panzerfregatte 
„Friedrich Karl“ auf ihrer Ueberreiſe von Gibraltar nach Plymouth betroffen 
hat, iſt von mehreren offentlichen Blättern benutzt worden, um wahrheitswi⸗ 
drige oder auf Unkenntniß der Verhältniſſe beruhende Gerüchte in Umlauf zu 
ſetzen und auf dieſem Wege die ausſandiſche Schiffbau⸗Induſtrie herabzuſetzen. 

Die Havarie hat im Verluſte zweier aus Eiſen gefertigter Röhren⸗Maſten 
beſagten Schiffes beſtanden, veranlaßt durch die den Panzerſchiffen ohne Aus- 
nahme eigenthümlichen ſtarken Schwankungen und iſt ein verhältnißmaßig leicht 
und ſchnell zu reparirender, für das Schiff ſelbſt aber ohne jedweden Nachtheil 
bleibender Schade. Es liegt bis jetzt kein Grund vor, anzunehmen, daß ſchlech⸗ 
tes Material der Maſten oder unſolide Anfertigung die Urſache des Brechens 
derſelben geweſen iſt, vielmehr ſcheint die Havarie lediglich ein durch höhere 
Gewalt veranlaßter Unglücksfall zu fein, wie er den Seeſchiffen hundertfältig 
zuſtößt. Sollte ſich indeß auf Grund genauer Recherchen, die bereits angeord- 
net ſind, herausſtellen, daß der Anfertigung der Maſten die Schuld an dem 
Zerbrechen derſelben zufällt, fo haben die Erbauer für den Schaden vertrags- 
mäßig aufzukommen.“ 5 

— Die Spielgeſellſchaften ſcheinen ſich überzeugt zu haben, daß, ſobald der 
Landtag zuſammentritt, ſich die Geſetzgebung gegen ſie wendet und dann die 
Tage ihres Daſeins gezählt find. Dermalen An Vertreter der Spielgeſellſchaft 
in Homburg v. d. Höhe und derjenigen zu Wiesbaden hier, um dem Miniſte⸗ 
rium Vorſchlage wegen Erledigung der Spielfrage zu unterbreiten. Dem Ver⸗ 
nehmen nach fteht die Löͤſung derſelben für Wiesbaden baldigſt zu gewärtigen, 
in der Art, daß eine den Intereſſenten genügende Abfindung und den Bädern 
Wiesbaden und Ems die Bildung von Kurfonds, welche die Erhaltung der 
bisherigen Anſtalten in gewohntem Glanze ſichern, ermöglichende Friſt von nicht 
allzu langer Dauer gewährt wird. Für die Homburger Spielbank iſt der be⸗ 
kannte L. Blane mit einer ganzen Ambaſſade, dem Spieldirektor Hartlieb, dem 
Advokaten Binge von Homburg, einem Herrn van der Smiſſen und noch drei 
oder vier weiteren Perſonen erſchienen, welche vollftändige Amortiſation 
aller Anſprüche und Aktien verlangen und prätendiren, daß das Spiel fo lange 
auf unbeſtimmte Zeit fortgeſetzt werde, bis dieſe erfolgt ſei; ſie ſelbſt bezeichnen 
als Minimum dieſer Tilgungsfrift zehn Jahre; das Maximum möchte daher 
wohl 20 bis 25 betragen. Es liegt auf der Hand, 5 einen ſolchen Bor» 
ſchlag unter keinerlei Umfänden eingegangen wird. Denn das Spiel ſoll im 
ganzen Norddeutſchen Bunde an dem nämlichen beſtimmten Tage aufhören 
und keine gehn Jahre mehr dauern. Die Homburger Spielbank hat, wenn fie 
auf dieſe Intention nicht eingeht, zu gewärtigen, daß gegen ſie auf dem Wege 
der Geſetzgebung ſofort vorgeſchritten werde. Sie hat ſich für dieſen Fall zwar 
mit Gutachten mehrerer Pariſer und eines Heidelberger Rechtsgelehrten vorge⸗ 
ſehen. In Homburg v. d. Höhe aber gilt gemeines Recht; und dieſes verfügt, 
daß, wenn Jemand einem Fiſcher ſein Netz in dem Augenblick, wo er es aus⸗ 
— will, ohne daß man ſchon weiß, ob Fiſche darin find, zereift, der Fiſcher 

inen Schaden für entgangenen Fang berechnen könne, weil man nicht wiſſe, 
ob Fiſche da waren und Hl walten langen laſſen, oder nicht. Eben ſo wenig 
wird man bei einer Spielbank feſtſtellen können, ob in Zukunft noch Gimpel 
da find und ihr Geld wollen fangen laſſen. 

— Was die Ruſſifizirung der Oſtſeeprovinzen anlangt, ſo iſt 
in dieſer Hinſicht eine Verfügung der dortigen Vehörden bemerkenswerth, 
welche ſchon feit mehr als einem Monat gedruckt nach allen Theilen Deutſch⸗ 
lands verbreitet worden iſt. Die Theilnehmer der diesjährigen Philologen⸗ 
Verſammlung zu Halle laſen am 2. Oktober auf dem für dieſen Tag ausgege⸗ 
benen Notizenblatte folgende Bekanntmachung der Buchhandlung des Waiſen⸗ 
hauſes: Aus St. Petersburg wird der Buchhandlung des Waiſenhauſes eben 
gemeldet, daß die Daniel ſchen Lehrbücher der Geographie fortan die ruſſiſche 
Cenſur nicht mehr paſſiren werden. Steht dieſe Maßregel in Verbindung 
mit den neueſten Ruſſtfizirungs⸗Edikten der PL N Es wur⸗ 
den in den dortigen deutſchen Schulen jährlich circa 300 Exemplare 
des Lehrbuchs und 1000 Exemplare des Leitfadens gebraucht. — Weſſen 
ſich unſere Stammesgenoſſen in den Oſtſeeprovinzen zu verſehen haben, ſchreibt 
die „Weſ.⸗3.“, wenn die Ruſſifizirungspolitik auch dort freie Hand erhält, 
beweiſen folgende, einer offiziellen Statiſtik entnommenen Daten über die Erfolge 
und Leiſtungen jener Politik in dem Königreich Polen. Seit dem letzten Auf⸗ 
ftande, alſo in nicht ganz4 Jahren, find daſelbſt 430 poln. Landgüter zwangsweiſe 
an Ruſſen verkauft wo rden. Die neuerdings erlaſſene Amneſtie verfügt in faſt 


ftanden: wir nennen Baſel, Bern, Breslau, Köln, Düffeldirf, 
Hannover, Frankfurt a. M., Frankfurt a. O., Erfurt, Hamburg, 
Stettin, München, Stuttgard, Nürnberg, Würzburg, Wiesbaden, 
Gotha, Leipzig, Riga, Kopenhagen. In kleineren Orten dagegen, 
wo das Bedürfniß ein nicht minder großes iſt und wo die Mittel 
ur Ausführung ſich weit leichter beſchaffen ließen, haben dieſe In⸗ 
ſtitute noch wenig Boden gewonnen. 

In Marthahof waren zur Zeit meines Beſuches einige 80 
Mädchen, darunter die ah zur Ausbildung. Die Anzahl der 
vorhandenen Betten überſteigt ſchon die Zahl 100, die mitunter alle 
beſetzt find — die tägliche Durchſchnittszahl beträgt einige 70. Vom 
1. November 1854 bis zum I. Oktober v. J. hat die Anſtalt über 
4000 Mädchen in Pflege gehabt. Sämmtliche Pfleglinge bilden 
Abtheilungen, deren jeder eine Diakoniſſin als Familien⸗Mutter 
vorſteht. Durch dieſe Einrichtung wird den Mädchen annähernd 
ein Leben in der Familie geboten. Die Zahl der Herrſchaften, die 
Mädchen von Marthahof begehren, ſtieg von Jahr zu Jahr; im 
letzten Jahre waren es gegen 2000. Gegen 400 Zöglinge konnten 
vermiethet werden. Mädchen von zweideutigem Ruf nimmt die 
Anſtalt gar nicht auf. g 

Von hoher Bedeutung iſt es, daß mit der Anftalt eine Klein⸗ 
kinder⸗Schule verbunden iſt, die von 150 bis 200 Kindern beſucht 
wird, deren Friſche und Lebendigkeit gewiß jeden Beſucher herzlich 
erfreut. In dieſer Schule lernen die angehenden Kindermädchen 
unter Anleitung einer Diakoniſſin, mit kleinen Kindern ſpielend zu 
verkehren; gute Kinderſpiele, Lieder und Erzählungen verdrängen 
die faden, unreinen, und beugen der Langeweile vor, der Mutter 
zahlreicher Kinder-Unarten. — In der Toͤchterſchule die von 
130 bis 150 Mädchen beſucht iſt, wird in drei abgeſonderten Klaſ⸗ 
ſen Unterricht ertheilt. Der Geſammt⸗Eindruck, den die Anſtalt 
und der in ihr herrſchende Ton macht, iſt ein ſehr wohlthätiger 
und die Dauer des Aufenthalts der einzelnen Mädchen iſt ein er⸗ 
freuliches Zeichen, daß ſie ſelbſt die ſegensreiche Einwirkung, welche 
die Anſtalt ſowohl auf ihr Gemüth, als ihre Fähigkeiten macht, 
wohl zu ſchißen wiſſen. Obgleich der Marthahof eine „evangeliſche“ 
Mädchenherberge iſt, verfolgt er doch inſofern keine Eonfelfionefle 


ironiſcher Weife, daß die bis Ende dieſes Jahres nicht verkauften Landg 
dem bisherigen Beſitzer verbleiben ſollen. In demſelben Zeitraum find 120 05. 
Einwohner von Ruſſiſch⸗Polen nach dem inneren Rußland übergefiedelt worden 
60,000 ſind nach Sibirien transportirt und davon 10,000 in die Bergwerke. 


Oeſtreich. m 
Wien, 11. Nov. Die Tumulte der Studenten in den 
Autitorien Arndt's und Pachmann's haben bei allen Bejonne 
Mißbilligung gefunden, aber ebenſowenig ift man mit des E 
Vortrag über die, Bubokratie“ und mit des Letzteren öfter gebrauc, 
ten Ausdrücken, wie „Konkordatsſchacherer“, „Freiheitsſchmiede & 
zufrieden, und man wünſcht den Profeſſoren für die Zukunft gi 
ßere Selbſtbeherrſchung Im Gemeinderath brachte Dr. Schrank IM 
Genoſſen am Freitag einen Dringlichkeitsantrag ein, wonach del 
Gemeinderath öffenklich und feierlich über das Vorgehen jener 
Profeſſoren ſein Bedauern ausſprechen ſolle. Allein auf Antraß 
des Dr. Kopp, der die Einbringung dieſes Antrages nicht weniger 
bedauerlich, wie die Vorgänge an der Univerſität nannte, wurde zul 
Tagesordnung übergegangen. Die Kommiſſion des Gemeinderalle 
für die Angelegenheit des Pädagogiums hat aus den eingelal, 
fenen Anerbietungen eine Auswahl von zwanzig Bewerbern etrof 
fen, aus welchen der künftige Direktor und erſte Lehrer des Wi 
Pädagogiums zu ernennen ſein werden. — Der konfeſſionelle Au, 
ſchuß einigte ſich in ſeiner Sonnabendſitzung zu der Erklärung: b 
giebt keine durch den Staat bevorrechtete Religion. h 
Kirchen und Religionsgenoſſenſchaften iſt vom Geſetz gleiches R 
verliehen.“ — Selbſt in Innsbruck wurde in einer zahlreich be 
ſuchten Verſammlung eine Zuſtimmungsadreſſe an das Abgern \ 
netenhaus mit gleichzeitiger Kundgebung des Mißtrauens gegend 1 
deutſch⸗tiroliſchen Reichsrathsabgeordneten beſchloſſen. 3 
Aus Zalowice in Galizien meldet die „Gaz. Narod.“, daß wie 
der die zwanzigjährige Tochter eines Iſraeliten Ki in einem Klo „ 
zur Taufe und zum Eintritt in den Orden gemeldet habe. 
nahm die Vermittlung des Gemeindevorſtands in Anſpruch, # 
ſich zur Oberin des Kloſters führen zu laſſen, und dieſe ließ 17 
Vater des Mädchens ins Kloſter kommen, der die Tochter vergebl 0 
zur Beſtändigkeit in der Religion ihrer Väter ermahnte. — 
Lemberger Univerſität ſoll ein Miniſterialerlaß zugegangen fein 
wonach zur Befriedigung der rutheniſchen Nationalität noch in 152 
ſem Jahr an der juriſtiſchen Fakultät eben ſo viele rutheniſche 
theder errichtet werden ſollen, als daſelbſt polniſche beſtehen. 
Görgey, der neulich ſein unglückliches Erlebniß im Abgeordne 1 
haus zu Peſth hatte (ſ. u.), ſucht mit Hilfe der Regierung in Ungarn 
Unterkommen; mit nächſtem Jahr hort dle Subvention auf, 
ihm bisher der Staat ausgezahlt hat. (Poſt.) 
— Arthur Görgey erſchien am 5. November in der Sine 
des Abgeordnetenhauſes als Zuhörer. Als man ihn erblickte, l 
zuerſt im Saale eine tiefe Stelle ein. Ein dumpfes Gemue. 
durchzog ſodann die Reihen der Linken; plötzlich wurden Rufe lun 
„Goͤrgey iſt hier! Was ſucht er zwiſchen uns? Welche Frechheit 
Hinaus mit dem Verräther! Will er uns auch der Reaktion Abe 
liefern, wie ſeine Kameraden?“ Endlich brach der Sturm los. u. 
war nur ein Schrei der Wuth und der Entrüſtung. Görgey gil 
Königgrätz, 8. November. [Denkmal. i ſehr MW 
miſchem, m 8 Schneegeſtöber — W 5 8 te 
Vormittag um 10 Uhr am Probluſer Friedhofe das Monume 
für die im Vorjahre hier Gefallenen des preußiſchen 7. weſtfäliſche 
Jufanterie-Regiments Nr. 56 enthüllt und feierlich eingewelg⸗ 
Von Göttingen war eine Deputation, beſtehend aus dem Premier 
Lieutenant v. Monbart, einem Lieutenant und acht Unteroffizieret 
erſchienen, von der hieſigen Garniſon ein kaiſerl. Hauptmann u) 
ein Oberlieutenant depukirt; auch war der Nechanißer Bezien, 
vorſteher v. Meyersbach anweſend. Das Monument beſteht 9 
einer auf weißmarmornem Piedeſtal ſtehenden vierſeitigen PV 
mide, auf deren Spitze der preußiſche Adler ruht. Dem Probluſe 
Pfarrer Pater Nowak verehrte der Premier-Lieutenant im Name! 
des Regiments, dankend für die bewieſene Opferwilligkeit, 8 
ſchöne Leuchter. (Boh.) 
„Aus Weſtgalizien, 11. Novbr. In unſeren nationalen 
Kreiſen ſchöpft man abermals neue Hoffnung bezüglich der 
ſung der polniſchen Frage. Es ſollen nämlich aus der Umgebung 


Richtung, als Mädchen aller Konfeſſionen, wenn nicht ihr ſittlihe⸗ 
Lebenswandel entgegenſteht, Aufnahme finden. - 
Die Gelpverhältniffe des Inſtituts find ziemlich ungünſti 
Zwar würden gegenwärtig die laufenden Ausgaben die Einnahme! 
nicht mehr überſteigen, wenn nicht noch bedeutende Schulden 97 
tragen wären, die ſich auf über 15,000 Thaler belaufen. 000 
Mutterhaus in Kaiſerswerth hat dem Marthahofe nach und n 
ſchon über 12,000 Thaler vorgeſchoſſen. in 
Die Bedingungen, unter denen von der Mädchenherberge 
Marthahof Mädchen vermiethet werden, ſind dahin feſtgeſtellt: 

J. Die Magd hat das Recht, jeden Sonn- und Feſttag einmal den sen 
lichen Gottesdienſt zu beſuchen, wenn nicht ein beſonderes Hinderniß 5 

II. Sie erhalt die nöthige Zeit, ihre Kleidungsſtücke am Werktage aue 
beſſern, da fie nicht genöthigt werden darf, ſolche und ähnliche Handarbeiten 
Sonntage zu thun. . G.. 

III. Die Herrſchaft wird die Magd nach Kräften von wic ge 
ſellſchaft und gefährlichen Vergnügungsorten zurückhalten, auch zur Ein gun N 
in der Kleidung zu gewöhnen ſuchen und an der Hausandacht Theil 
laſſen, wo es angeht. ad 

IV. Die Herrſchaft geſtattet, daß die Diakoniſſen von Zeit zu Zeit die 905 
in ihrem Hauſe beſuchen und ſich bei der Herrſchaft nach derſelben erkundt ge 
. — das Mädchen an freien Sonntags ⸗Nachmittagen in die Herberge 

en darf. . 
V. Wenn die Magd der Mägdeherberge für Koſt und Logis Etwas Mr 
dig geblieben ift, fo verpflichtet ſich die Hereſcaft aus dem Lohn der Mag 
die Wfah rang des Schuldigen zu ſorgen. 

VI. Wenn die Herrſchaft die Magd vor der Kündigungsfriſt entlaſſen 
ohne daß dieſe ein beſonderes ſchweres Vergehen ſich hat zu Schulden kom de, 
laſſen, ſo wird ſie gebeten, vor der Entlaſſung der Vorſteherin in der Mag 
herberge davon Nachricht zu geben. \ or 

VII. Far die Vermiethung eines Mädchens find die geſetlichen 5 SI 
bühren an die Anſtalt zu entrichten. 75 

VIII. Die Anſtalt muß im Intereſſe der Dienſtboten, wie der Herrſe I 
auf's Allerdringendſte wünſchen, daß die Magde von ihrer Herrſchaft volle, 
dig beköſtigt werden, und für Frühſtück oder Abendeſſen kein ſogenanntes er be 
geld empfangen.” Mag das Zahlen von Koſtgeld den Herrſchaften mitunt lun 
quemer, den Dienftboten lieber fen, fo widerftreitet es doch dem Verhä alt 
welches nach chriſtlichen Grundfägen zwiſchen Herrſchaften und Dienftboten . 
finden ſoll, und bietet eine naheliegende Verſuchung zu kleinen Veruntreuu mie” 

Die Mädchen werden für gewöhnlich in Berlin ſelbſt Veen 
thet, — doch nehmen fie, wenn Angebot dafür da iſt, auch auswat 
tige Dienſte an. (Schluß folgt.) 


7 


des Kaiſers d ſe Pari ichfalls i 

Franz Joſeph in Paris gleichfalls in der franzöſiſchen 

= auptſtadt 1 und mit mehreren diplomatiſchen Größen ver⸗ 

5 Dont hat — Briefe hier eingetroffen ſein, welche auf das Beſtimm⸗ 
eſte erklären, daß England, Frankreich und Oeſtreich ſich geeinigt 
aten, falls Rußland im Orient apgreſſiv vorginge, ſofort die pol⸗ 
Ne Frage aufs Tapet zu bringen. 

Ueber dieſen und ähnlichen politiſchen Humbug vergißt man 
bier ganz die materielle Lage des Landes, welche ſich buchſtäb⸗ 
lich von Tag zu Tage verſchlimmert. Die diesjährige Ernte läßt 
im Verein mit den volkswirthſchaftlichen und kommerciellen Ver⸗ 
Ki tmiſſen Vieles zu wünſchen übrig, und iſt zumal in erſterer Be⸗ 

ehung der Kartoffelbau als faſt gänzlich mißglückt zu betrachten. 

1 kostet gegenwärtig ein Korzee Kartoffeln vier Gulden, während 

ir dafür im vorigen Jahre nur zwei Gulden bezahlt haben. Auch 

Fleiſch, Mehl- und Holzpreiſe find bedeutend in die Höhe ge⸗ 
dungen. Die mittelmäßige, in vielen Gegenden Galiziens ſogar 
eutſchieden ſchlechte Ernte, ſowie die ſchwere Steuerlaſt, verſchulden 
duch die größern Gutsbeſitzer, falls dieſe nicht bedeutende Kapitalien 

Verfügung haben, um damit eine beſſere Zeit erwarten zu kön 
den. So hören wir faft jede Woche von dem Verkauf größe⸗ 
ter Güter im Exekutionswege, wovon ein nicht geringer Theil 


N don preußiſchen Kapitaliſten gekauft wird. Auch die große Do⸗ 


ne Sokolöw im Rzeſzoͤwer Kreiſe dürfte wegen Erbſtreitigkeiten 
i die Hände eines preußiſchen Gutsbeſigers, Namens Lachmann, 
ergeben, der gegenwärtig zur Abwickelung des Geſchäfts ſich in 
zeſzow befindet. (Bresl. 3) 


Großbritannien und Irland. 


de London, 11. November. Aus einer genauen Namensliſte 
i Tin Abyſſinien Gefangenen geht hervor, daß deren Zahl 
N Ganzen 32 beträgt, darunter nicht weniger denn 19 Deutiche: 
de Milionäre Stern und Roſenthal mit ihren Frauen, die Miſſio⸗ 
näre W. Steiger und T. Brandeis, die Naturalien⸗Sammler 
Schiller und J. Eßler nebſt 12 deutſchen Handwerkern. 
Di Die neueſten Berichte ſind aus Zula vom 13. Oktober datirt. 
e Ausſchiffung der ankommenden Truppen und Vorräthe ging in 
Ordnung vor ſich und rückten die Truppen von dem Landesplatze jo 
119 als möglich nach dem 16 Meilen landeinwärts gelegenen Pla⸗ 
eau, woſelbſt, wie früher ſchon gemeldet, gutes Trinkwaſſer zu ha⸗ 
ſic war. Die Hitze war während des Tages 104 Grad F., kühlte 
ch aber des Nachts bis auf 70 ab. 


Italien. 

N Rom, 10. November. Der päpſtliche Stuhl hat bis jetzt auf 
en Vorſchlag Frankreichs wegen der Konferenz nicht geantwortet. 
Ei Die Polizei hat heute mehrere Kiſten mit Waffen, welche an 

s nationale Komite adreſſirt waren, konfiscirt. 5 
hi Rom, II. November. Die Exkönigin von Neapel iſt geſtern 
er eingetroffen und im Palaſt Farneſi abgeſtiegen. { 
Es herrſchen noch immer Befürchtungen vor einer neuen Er⸗ 
hebung und man hat auf vielen Punkten, ſowohl in der Stadt, als 
AUF den Wällen, Schildwachen aufgeſtellt 
Die Befeftigung Roms wird Tortgeiegt, 
u. Die franzöſiſchen Truppen treffen noch immer keine Vorberei⸗ 
ingen zum Abmarſch und in Civita⸗Vecchia dauert die Ankunft 
5 Verſtärtungen fort. Vom 9. zum 10. d. M. In wieder 1200 
ann und 500 Pferde, ſowie 20 Kanonen ausgeſchifft werden. 
» Victor Emanuel hat den Verwundeten und den Fa⸗ 
Alien der Gebliebenen bei der Garibaldi'ſchen Expedition 50,000 
NManks geſchenkt. ‚ 
3 Biſchof Dupanloup von Orleans hat die Genugthuung 
einem (vorgeſtern von uns mitgetheilten) Hirtenbriefe als Nachſchrift 
wacher zugegangenes Breve des Papſtes hinzufügen zu können, 
es lautet: 
& Ehrmwürdiger Bruder, Gruß uud apoſtoliſchen Segen! Dein biſchöflicher 
fer at oftmals geglänzt in dieſem fo langen und erbitterten Kampfe, welcher 
wur en heiligen Stuhl geführt wird, und Angeſichts der Beraubungen und 
olgungen, welche gegen unſere weltliche Herkſchaft verſucht werden; aber 
bat niemals einen größeren Glanz ausgeſtrahlt, als in der äußerſten Gefahr, 
dec wir ſoeben beſtanden haben. Du haſt in der That die verbrecheriſchen 
lantriebe, die verwerflichen Mittel, die ſchändliche Heuchelei, die gottloſen Atten · 
— aufgedeckt und zunichte gemacht und Du haft fie mit jo viel Bered. 
Meit und Kraft mit der Schande bedeckt, welche ſie verdienen; Du haſt 
a0 gleicher Zeit den Mächtigen der Erde ihre Pflichten gegen den gemein- 
men Vater der Gläubigen ins Gedächtniß zurückgerufen mit einer fo muthigen 
it, daß die Biſchöfe, Deine ehrwürdigen Brüder, Dich dafür, und mit 
Rechte, öffentlich beglückwünſcht haben. Dafür danken wir Dir und 


Ein Märtyrer der Wiſſenſchaft. 
In Berlin lebt, 71 Jahr alt, in drüdender Durftigkeit, Ign Pie- 

N norar-Profeſſor der orientaliſchen Sprachen an der Uni⸗ 

l n in Ff an „Januar 1797 zu Bf sburg im Erm⸗ 
Ri hat ein bewegtes, an Arbeiten, Entbehrun en und Kummer 
Sei 8 Leben hinter ſich, das er ſelbſt kürzlich in einer Druckſchrift erzählt hat. 
kunde Familie hatte ihn für den prieſterlichen Stand beſtimmt; er ſelbſt aber 
len died fi) für das Studium, „denn“, wie er ſelbſt ſagt: „mein höͤchſtes Stre- 
die war die Wiſſenſchaft, und um dieſelbe mir reichlich anzueignen, mein Ziel 
hann verſtat. Dadurch erzürnte ich meine Verwandten, fie entzogen mir ar 
nur mit der begeiſterten Liebe zum Lernen begabten, ſonſt ganz mittello- 
Mifknaben jeden Beiſtand, und nur durch gute Attefte und fonftige gewichtige 
desen mandationen bekam ich nacheinander bei einigen reichen utsbefigern 
Key reifterftellen wodurch ich nach mehreren Jahren in Stand geſetzt war, mei ⸗ 
ſchſten Streben Folge zu geben und die Univerſttät zu Wilna zu beziehen. 

Verf nd meines Aufenthalts in Wilna bekam ich das von Senkowski verfaßte 
„Collectanen“ zu leſen — eine Ueberſetzung der Geſchichte der Kriege 

fe ſchen Türken und Polen aus dem Türkiſchen ins Polniſche. — Dieſe Ueber. 
ac hatte der Verfaſſer jo gefälicht , daß mein dem Vaterlande treues Herz 
& cht ar darunter litt; ich ſchwur mir ſelbſt unter Thraͤnen, die ET 


Dies war die er 
Menge Deranlafung, weshalb ich mich 


na e. 
ge gelangte ich nach Riga, 
Vebör n konnte, bis die Verzweiflung 
“a 


ein will g 
bung Ein Jude erlaubte mir, der ich faft keinen Heller mehr beſaß bis Peters. 
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Wagen fiel ich auf die Kniee; der Kaiſer ließ 
meine Schri in pf 0 


| 


des Fürſten Sapieha — der bekanntlich während der Anweſenheit 


ihnen mit Euch, denn Ihr alle zuſammen ſeid wie ein Wall für das Haus Is- ' 


rael geweſen. Nicht allein habt Ihr nicht gezittert vor ihrem Angeſichte, ſon⸗ 
dern Ihr habt Eure Hüften gegürtet und habt Euch erhoben, um ihnen zu ſa⸗ 
gen alles, was der Herr befohlen hat. Mögen fie ihr Ohr leihen, dieſen Mahnun⸗ 
gen ihrer Hirten, damit ſie, wenn ſie, einſt ſelbſt in große Gefahren gefallen, ihre 
Hände gegen Gott ausſtrecken, Gott nicht ſeine Blicke von ihnen wende und fie 
dann nicht vergebens ihre Gebete verdoppeln. Und dies wird die Frucht ſein, 
welche wir Deinem Eifer und dem Deiner ehrwürdigen Brüder verſprechen. 
Und als Pfand der göttlichen Gnaden und als Zeichen Unſerer beſonderen Zu 
neigung geben Wir Dir aus dem Grunde Unſeres Herzens Unſern apoſtoliſchen 


Segen. 
Gegegeben zu St. Peter zu Rom, den 26. Oktober Unſeres Pontifikats im 
XXII. Jahre. Pius IX,, Papſt. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 14. November. 

— [Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten am 13. d.] 
Eröffnung der Sitzung um 4½ Uhr Nachmittags unter dem Vorſitze des Rechts⸗ 
anwalts Pilet. Anweſend ſind die Stadtverordneten Anderſch, B. H. Aſch, 
R. Aſch, H. Bielefeld, Breslauer, Briske, Dahlke, Feckert, Garfey, Gerſtel, B. 
Jaffe, L. Jaffe, Jeziorowski, Knorr, Löwinſohn, Lüpke, E. Mamroth, Mätze, 
C. Meyer, Mützel, Nitykowski, Reimann, R. Schmidt, G. Schulz, Tſchuſchke, 
Türk, Wegner, Dr. Wentzel. Magiſtrat iſt vertreten durch den Bürgermeiſter 
Kohleis und die Stadträthe Annuß, v. Chlebowski, Kaatz, Dr. Müller, Dr. 
Samter, Stenzel. 

Nach Eröffnung der Verſammlung theilt der Vorſitzende mit, daß er in 
dieſen Tagen von Seiten des Magiſtrats die Zuſchickung des Stadthaushalts 
1 1868 erwarte; er werde denſelben fofort der Finanzkommiſſion, 

owie den einzelnen Mitgliedern der Verſammlung zugehen laſſen, und bitte, die 
Vorbereitungen jo zu beſchleunigen, daß der Etat ſchon in der nächſten, über 14 
Tage ftattfindenden, öffentlichen Sigung im Plenum berathen werden könne. 
Der Vorſitzende der Finanz-Kommiſſton, Kanzleirath Knorr, und der Stadt⸗ 
verordnete Breslauer halten es für unmöglich, eine gründliche Durchbera⸗ 
thung des Etats bis zur nächſten Sitzung in der Finanzkommiſſion zu bewerk⸗ 
ſtelligen und wünſchen darum die Berathung im Plenum erſt in 4 Wochen, 
worauf der Vorſitzende um ſofortige Benachrichtigung von der Beendigung der 
Kommiſſtonsarbeiten erſucht. 5 

Tagesordnung: 1) Betr. die Verwaltung des v. Raczynski⸗ 
ſchen Bibliothek Fonds. Der Stadtverordnete Wegner referirt Na- 
mens der Rechtskommiſſion. Die Angelegenheit wurde im Jahre 1865 bei 
Berathung des Etats pro 1866 in der Verſammlung angeregt und Magiſtrat 
legte darauf die verlangte Urkunde vor und machte geltend, daß nach dem . 1. 
derſelben die Stadt zwar Eigenthümerin der Bibliothek ſei, jedoch kein ſpezielles 
Recht der Kontrolle verlangen könne. Die Verſammlung beſchloß nun auf den 
Antrag der Rechts Kommiſſion: Magiſtrat wolle das Kuratorium 
der Bibliothek veranlaſſen, der Verſammlung eine rechnungsmäßige Nach⸗ 
weiſung der vorhandenen Fonds der Bibliothek vorzulegen, den Etat 
der Bibliothek unter einem beſonderen Titel in den Stadt⸗Haushalts⸗ 
Etat aufzunehmen und die Vermehrung der Bibliothek, ſowie die Erhögung des 


Kapitals nachzuweiſen. Am 16. Jan. e. erwiderte der Magiſtrat hierauf, daß 


das Kuratorium die Propofitionen der Verſammlung abſchläglich beſchieden 
habe, indem es dieſelben als über die Rechte der Verſammlung hinausgehend 
bezeichnet; doch ſei es zu Mittheilungen über die Bibliothek und ihre Fonds be⸗ 
reit. Auch das Kuratorium erkennt die Stadt als Eigenthümerin der Biblio, 
thek an, eine Kontrolle Seitens der ſtädtiſchen Behörden über die Verwaltung 
könne aus der Stiftungsurkunde aber nicht hergeleitet werden, vielmehr ſtehe 
das Kuratorium gan; ſelbſtſtandig da, und habe ſelbſt die Oberaufſicht. 

Nach dieſem Beſcheide überwies die Verſammlung die Sache nochmals der 
Rechtskommiſſion zur Erwägung und Berichterſtattung. Die Kommiſſion hat, 
nachdem fie den polniſchen Urtext der Stiftungsurkunde geprüft, in Erwägung, 
daß aus dem betreffenden Paſſus des Urtextes $. 10. keine „Oberaufſicht“, ſon⸗ 
dern nur eine oberſte Verwaltung des Kuratoriums herzuleiten ift, den Antrag 
beſchloſſen: die Verſammlung wolle bei ihrem früheren Beſchluſſe beharren 


und den Magiſtrat zum Beitritte veranlaſſen, — daß das Kuratorium den 
ſtädtiſchen Behörden Rechnung über die Verwaltung legen müſſe, event. ſollte 


die Stadt gegen das Kuratorium auf Rechnungslegung klagen. 

Der Ankrag wird von der Verſammlung angenommen. 

2) Entlaffung der Armenkaſſen. — n pro 1864/66. 
Die Finanzkommiſſton hat dic Armenkaſſen⸗Rechnung pro 1864, 1865 u. 1866 
geprüft, in jeder derſelben jedoch Monita gezogen, von deren Erledigung durch 
den Magiſtrat die Decharge nicht ertheilt werden kann. 

3) Betreffend die Anſtellung eines neuen katholiſchen 
Schullehrers. Magiſtrat theilt in einem Schreiben mit, daß die unterſte 
Klaſſe der ſtadtiſchen katholiſchen Elementarſchule Nr. 3. im alten Realſchulge⸗ 


bäude 174 Kinder zählt, mithin fo überfüllt iſt, daß eine Theilung derſelben 


dringend nothwendig wird. Raum zur Errichtung einer neuen Klaſſe iſt in dem 
Gebäude vorhanden, zugleich aber auch die Anſtellung eines neuen katholiſchen 
Lehrers mit einem jährlichen Gehalte von 280 Thlr. vom 1. Januar 1868 ab 
erforderlich. Die Schul» und Finanzkommiſſion erkennen das Bedürfniß an, 
in der Schule Nr. 3. eine neue Klaſſe zu errichten, und beantragen bei der Ver⸗ 
ſammlung die Anſtellung eines neuen Lehrers. 

Der Antrag wird angenommen. 

4) Betreffend Straffeſtſetzungen gegen Perſonen, die un⸗ 
terlaſſen, ſich zu Steuerzahlungen anzumelden. Es iſt häufig 
der Fall, daß Einwohner der Stadt ſich Monate und Jahre hindurch der 
Einziehung der Einkommen- Steuer entziehen, weil der Magiſtrat ihre 
Exiſtenz nicht kennt und keine geeigneten Mittel beſitzt, dieſelben kennen zu ler⸗ 
nen, da ſelbſt die Polizei-Anmeldeliften nicht immer genügenden Anhalt bieten. 
Magiſtrat beantragt daher als Zuſatz zum §. 13. des Einkommenſteuer⸗Regula 
tivs: Gegen Perſonen, die ſich der Einkommenſteuer durch Nichtan meldung ent- 

ogen haben, wird eine Ordnungsſtrafe bis zu 10 Thlr. feſtgeſetzt, unbeſchadet 
— Nachzahlungen an Einkommenſteuer, welche dieſelben zu enkrichten haben. 


Nach kängerer Debatte wird der Antrag des Magiſtrats mit erheblicher 
| Maforität angenommen. ® 
N 5) Betr. Die Verpachtun 


des Rathhauskellers an den 
Kaufmann Silberſtein. Der 


| athhauskeller ſoll nur noch bis zum 1. 
Oktober k. J verpachtet werden. Der Kaufmann Silberſtein hat für die 
Zeit vom! Jan. k. J. bis zum J. Okt. k. 3. einen Pachtzins von 41] Thaler ge⸗ 
boten. Seitens der Verſammlung wird demſelben der Zuſchlag ertheilt. 
| 6) Betr. Den neuen Entwurf des Tarifs zur Hergabe von 
Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung Der Verſammlung liegt 
ein neuer Entwurf des Waſſer⸗Tarifs vor, den dieſelbe, dem Bericht des Stadt⸗ 
verordneten Breslauer folgend, in ſeinen einzelnen Paragraphen durchberathet 
und feſtſtellt. Wir theilen, ohne auf die Diskuffion einzugehen, in Nachfolgen⸗ 
dem die durch Majoritäts⸗Beſchluß genehmigten weſentlichen Abänderungen 
des alten Tarifs mit. Die 88. 1—5 find theils unweſentlich verändert, theils 
ganz geſtrichen worden; $. 6 dagegen lautet in feiner neuen Faſſung: Anmel⸗ 
dungen zur Verſorgung mit Waſſer werden nicht nur für ein ganzes Grund⸗ 
ſtück, ſondern können auch für einzelne Theile deſſelben (Vorder, Seiten⸗ und 
Hintergebäude) angenommen werden. Bei Verabfolgung des * aus 
einem Hofſtänder kommt das ganze Grundſtück zur Veranlagung. Von Mie⸗ 
thern werden Anmeldungen nur mit ſchriftlicher Genehmigung des Grundſtucks⸗ 


eigenthümers angenommen. Die 88. 7— 10 im alten Entwurf bleiben unver⸗ 


ändert; doch erhält 8. 10 folgenden Zuſatz: Eine Verpflichtung, daß das Waſſer 
eine beſtimmte Höhe im Haufe ſteige, wird nicht übernommen. 8. 11 geſtrichen. 
$. 12 unweſentlich verändert. 

88. 13 —17 bleiben unverändert. 88. 18 und 19 geſtrichen. 8 20 bleibt 
unverändert. 88. 21 —23 geſtrichen. §. 24 bleibt. 8. 25, die Benutzung des 
Waſſermeſſers betreffend, wird dahin abgeändert, daß der Konſument bel Be⸗ 
nutzung des Waſſermeſſers ſich nicht mehr zu einem täglichen Konſum von 300 
Kubikfuß Waſſer, ſondern nur zu einem Konſum von mindeſtens 100 Kubikfuß 
zu verpfllichten hat. Der Waſſergeld Tarif, §. 26, hat ſehr weſentliche Verän⸗ 
derungen erlitten. Wenn das ganze Grundſtück durch innere Leitungen be⸗ 
wäſſert wird, fo müſſen 1) von jedem bewohnbaren Raume 25 Sgr., 2) von 
jeder Küche, ſowohl Waſch⸗ als Kochküche, 25 Sgr., 3) von jedem! aterkloſet 
25 Sgr., 4) von jedem Badezimmer 25 Sgr. 5) von jedem Piſſoir in den 
Häuſern 1—4 Thlr., (bisher wurden für ein Piſſoir nur 15 Sgr. entrichtet; 
in Berlin werden aber 15 —20 Thlr. dafür bezahlt,) nach dem Ermeſſen der 
Direktion der Waſſerwerke. Bei der Bewäſſerung von Hotel-Sremdenzimmern, 
Läden, Trottoirs, Bureaus werden 25 pCt. Rabatt gewährt. Zu Waterkloſets 
wird jedoch Waſſer nur dann verabreicht, wenn luftdichte Ciſternen und in 
Verbindung damit Schlammfänge oder Vorrichtungen ähnlicher Art Schutz 

egen den direkten Abfluß des Waſſers auf die Straße gewähren. Grund: 
te, welche ihren Waſſerbedarf aus einem Hofftänder entnehmen, zahlen von 
jedem der ad 1—4 oben bezeichneten Räume 15 Sgr. Werden nur einzelne 
Gebäude und Wohnungen eines Grundſtückes bewäſſert, jo wird für die sub 
1—4 genannten Lokale a 1 Thaler entrichtet. 
ſen erforderliche Waſſer wird, wie folgt, berechnet: a) von jedem Pferde 
1 Thaler; b) von jedem Haupt Rindvieh ! Thaler; o) von jedem Perfonen- 
wagen! Thaler für ! Jahr. Es find zu entrichten für einen Springbrunnen 
a. im Zimmer 6 Thlr., b. im Freien bei /“ Oeffnung 10 Thlr., c. im Freien 
bei 3 Oeffnung 15 Thlr., d. im Freien bei / “ Oeffnung 20 Thlr. Das 
Waſſer zum Bewäſſern von Gartenanlagen und Gewächshäuſern wird für jene 
pro Quadratruthe mit 2 Sgr., für dieſe pro Ouadratfuß mit 3 Pf., das Waſ⸗ 
fer zum Hof» und Straßenſprengen von! bis 2 Sgr. pro Quadrathruthe be⸗ 
rechnet. Ein einzelner Feuerhahn koſtet 2 Thlr., 2 bis 6 Beuerhätne je 15 Sgr. 
mehr., der 7. ꝛc. Feuerhahn je 5 Sgr. mehr Im Einzelverkauf werden 100 
Kubilfuß Waſſer mit 5 Sgr. bezahlt. Die Gewährung von Waſſer zu Bauten, 
für den Gewerbebetrieb von Deſtillationen, Brauereien, Eſſigfabriken, Bäde- 
reien, Reſtaurationen u. ſ.w. erfolgt auf Grund beſonderen Abkommens. Für 
Waſſer, welches nach Waſſermeſſern verbraucht wird, ſind a. bei 100 Kubikfuß 
bis 300 Kubikfuß täglichen Konſums pro 100 Kubikfuß 4 Sgr., b. über 300 
Kubikfuß täglichen Konſums pro 100 Kubikfuß 3'/, Sgr. zu zahlen. Die noch 
folgenden Paragraphen des neuen Tarifs enthalten Beſtimmungen über die 
Konventtonalitrafen bei kontraktwidriger Abgebung oder Vergeudung von 
Waſſer, ferner eine Reihe von Verwaltungsbeſtimmungen. Der Kontrakt ſoll 

mit dem J. Januar 1868 ins Leben treten. 

In der Schlußabſtimmung wird der geſammte Kontrakt, wie er aus der 
Berathung im Plenum hervorgegangen, mit großer Majorität angenommen. 

Ein hierauf eingebrachter Antrag auf Schluß der Sitzung wird angenom- 
men, nachdem nachfolgende Gegenſtände erledigt worden An 

7) Betr die Erhöhung der Verpflegungsgelder für die Po⸗ 
lizeigefangenen. ie Verſammlung beſchließt die weitere Erhöhung der 
— 7 Ice gsgelder für die Polizeigefangnen von 2 auf 3 Sgr. bis zum 1. 

ai 1868. 

8) Verpachtung des Platzes an der Dominikaner und Gr. 
| Gerberſtraßen⸗Ecke. Dem Meiſtgebot des Kaufmanns Roſen berg von 
| a für den Platz wird Seitens der Verſammlung die Zuſtimmung er⸗ 

theilt. 

Alle übrigen Gegenſtände der Tagesordnung werden vertagt. 

Schluß der Sitzung um ½7 Uhr Abends 

— [Zur Volkszählung]. Am 3. Dezember ds. findet in ſämmtlichen 
Zoll vereins⸗Staaten wiederum eine Volkszählung ſtatt. 

Nach dem Ergebniß dieſer Zählung wird bekanntlich die Einnahme des 
Zoll⸗Vereins an die einzelnen Staaten vertheilt, und liegt es daher auch im In⸗ 
tereſſe jedes Staatsbürgers, daß die Volkszählung auf das Genaueſte zur Aus⸗ 
Nacrig kommt. Außerdem werden auf Grund dieſer Zählung die ſtatiſtiſchen 

achrichten zuſammengeſtellt, auf welche in der 2 Zeit nicht allein von 

der königlichen Staats⸗Regierung, ſondern auch von Kommunal- und andern 
Verwaltungen der größte Werth gelegt wird. Früher wurde hier die Zählung 
von der Orts⸗Polizei-⸗Behörde unter Mitwirkung von beſoldeten Hülfszählern 
beſorgt. Damit nun aber bei der diesmaligen Aufnahme der Bevölkerung die 
größte Genauigkeit erzielt wird, iſt höhern Orts beſtimmt worden, daß die äh⸗ 
lung nach Haushaltungen unter Mitwirkung von geeigneten Bürgern ftattfin« 
den ſoll, deren Hülfe als ein Ehren⸗Amt betrachtet wird. 


aher der orientaliſchen Sprachen, die er ſich ganz zu eigen gemacht. 1844 


edelte er nach Berlin über. 
mit begeiſtertem Eifer die falſche Ueberſetzung von Senkowski's „Collectanea“ 
und überſetzte dieſelbe der Wahrheit getreu, glaubend, die Polen würden ent 
zuckt darüber ſein; aber ich täuſchte mich ſehr. Die Druckkoſten mußte ich allein 
aus meinen ſchwachen Mitteln tragen und das Werk erſchien unter dem Titel: 
Nowy przeklad dziejopisöw Tureckich, dotyczgcych sie hystoryi ges 
Berlin 1846. 8.“ (d i. neue Ueberſetzung der türkiſchen Geſchichtsquellen, die 
auf Polens Geſchichte Bezug haben.) Ferner ließ ich das in Petersburg ſchon 
bearbeitete Werk: „Nummi Mohemedıni“ drucken mit 15 Tafeln trefflicher 
Abbildungen der ſeltenſten orientaliſchen Münzen. Ein Buchhändler in Leip⸗ 
zig mit Namen Bobrowicz kaufte ferner von mir folgende Manuſkripte: 1) 
meine Reiſebeſchreibung, beſtehend in 3 Bänden, 2) die polniſchen Kriege mit 
den Türken, überfegt aus türkiſchen Hiſtoriographen, 3 Bände; 3) Envary 
Suheili, von Pilpai (Pilpai iſt irrthümlich als der Name eines Verfaſſers an 
genommen worden — es find die berühmteſten und reizendſten Sittenmahrchen 
aus der Zendſprache; im Text heißt es: Py — pai — d h. „trinke die Moral, 
mit welcher ich dich tränke“) beſtehend in 3 Bänden. Es war ein großes Un. 
lüd für mich, daß der Buchhändler bankerott machte; denn jene meine drei 
erke liegen bis zu dieſer Stunde ungedruckt. Dieſelben find die Arbeit vieler 
Jahre, mühevoller Studien und Erfahrungen, und es iſt ſchmerzlich, daß ſie, 
wie es ſcheint, gleich dem Verfaſſer untergehen ſollen!“ E 
Pietraſzewski gerieth nämlich mehr und mehr in Dürftigkeit und beſon, 
ders, nach dem er in London, wohin er ſich gewendet, um eine werthvolle und 
foftbare Münzenſammlung beſchwindelt worden war. Es heißt nach dieſer un⸗ 
ſeligen Kataſtrophe in ſeinen Aufzeichnungen weiter: „Um von dieſem Schlage 
nicht peu dur Verzweiflung oder zum Wahnſinn gebracht zu werden, ſchwur 
ich mir ſelbſt (1850), nun ernſtlich die Ueberſetzung der Bücher des Zoroaſter, 
der älteften Urkunden der perſiſchen Religion, zu unternehmen. Das war nicht 


fen der Wiſſenſchaft, Anderen bleibt es vorbehalten ihn ſprachlich und poetifch 
zu münzen. F. W. 


Das für Ställe und Remi⸗ 
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In Berlin und Breslau hat ſich diefe Zählung bereits 1864 bewährt und 
die beſten Reſultate e Es iſt demnach anzunehmen, daß ſich auch in 
Poſen eine Anzahl Männer finden wird, welche dieſes Ehren⸗Amt übernehmen 
wer den. 

Die Zählung wird eine Kommiſſion, beſtehend aus Mitgliedern des Ma⸗ 
giſtrats und der Polizei, leiten. 8 

Jedem Zähler wird eine Anzahl Häuſer, mit ca. 40 Haushaltungen zur 
Zählung zugetheilt. Derſelbe erhält für jede Haushaltung ein Formular ſo 

eitig, daß die Verausgabung an die Hausbefiger und reſp Haushaltungsvor⸗ 
Hände am J. Dezember c. erfolgen kann. Hr 

Am 3. Dezember begiebt ſich der Zähler in jede Haushaltung, um das nun 
ausgefüllte Formular in Empfang zu nehmen, und ſich von der Richtigkeit der 
Eintragungen zu überzeugen. Wo des Schreibens nicht ganz kundige Fa⸗ 
milien-Bortände vorhanden find, wird der Zähler die Eintragung nach Angabe 
des geeignetſten Familien⸗Gliedes bewirken müſſen. 

Die ſummariſche Anzahl der Bewohner aus den geſammelten Haushal- 
tungsliſten wird darauf vom Zähler in ein zweites Schema eingetragen und 
die Schriftſtücke ſodann an den Revier⸗Polizei⸗Vorſteher abgegeben, womit die 
Thätigkeit des Zählers geſchloſſen iſt. 

Gleich eitig wird auch eine Aufnahme des vorhandenen Beſtandes an Pfer⸗ 
den, Eſeln, Rindvieh jeder Art, Schafen, Hunden und Bienenſtöcken ſtattfinden, 
zu welchem Zweck das Formular auch der Haushaltungsliſte vorhanden iſt. 

Hauptſache iſt, daß in jeder Haushaltung ſowohl die in der Nacht vom 2. 
bis 3. Dezember anweſenden lebenden Perſonen, als auch die Abweſenden, 
letztere jedoch unter beſonderer Rubrik, namentlich nach Vor- und Zu⸗ 
namen, Geburtsjahr, Religionsbekenntniß, Geſchlecht und Stand, letzterer recht 
genau, unzweifelhaft und deutlich verzeichnet werden. Am 3. Dezember e. 
muß bis zum Abend die Zählung beendet ſein, und darf vom Publikum erwar⸗ 
tet werden, daß das Geſchäft nach Möglichkeit gefördert wird, alſo ein Zähler 
nicht etwa zur bequemen Stunde wieder beſtellt wird, wie es leider in früheren 
— 51 ſelbſt von Leuten der gebildetſten Stände hin und wieder vorgekom⸗ 
men iſt. 

+ Adelnauer Kreis, 12. Nov. [Kreistag; Sperre; Schnee» 
fall.] Zur Berathung kommen bei dem nächſten Kreistage am 10. Dezbr. c. 
folgenve Gegenftände: 1) Die Aufbringung und Repartition der Kreiskommu⸗ 
nal-Beiträge pro 1868. Zur Vollziehung des Etats ſoll wie ſeither eine Kom⸗ 
miſſion gewählt werden. 2) Die neue Wege-Ordnung nach Maßgabe der Ver⸗ 
15 ungen der k. Regierung vom 15. Mai, II. Juli und 7. Oktober d. J. Es 
oll hierbei beſchloſſen werden: Die Gründung eines Kreis-Wegebaufonds zur 


Gewährung von Prämien zum Wegebau und Feſtſetzung der Bedingungen über 
die Verwendung des Fonds; die Wahl und Einrichtung einer Kreis⸗Wege⸗ 
Kommiſſion und mehrerer Diſtrikts-Wege⸗Kommiſſtonen. Zu dieſem Zwecke 
ſoll ein jährlicher, gleich den übrigen Kreis - Kommunal - Beiträgen aufzubrin⸗ 
gender Fonds von 500 Thlr. zur Gewährung von Wegebauprämien feſtgeſetzt 
werden, und zwar zunächſt für drei Jahre, ferner iſt eine aus 3 Mitgliedern 
beſtehende Kreiswegekommiſſton ebenfalls für die nächſten 3 Jahre zu wählen 
und dieſelbe zu autorifiven, Namens des Kreiſes mit dem Kreislandrath die 
Normativ⸗Bedingungen über die Verwendung des Fonds, fo wie das Regle⸗ 
ment, betreffend die Einrichtung von Wegekommiſſionen, feſtzuſetzen und dem- 
nächſt die Diſtrikts⸗Wegekommiſſtonen zu wählen. 

Das Dominium Groß ⸗Wyſocko, unſeres Kreiſes, iſt wiederum für den 
Verkehr mit Rindvieh, Rindfleiſch ꝛc. geſperrt, nachdem vor einigen Wochen die 
Sperre aufgehoben worden. Der Milzbrand tritt dort leider oft auf. 


— . — —ſß —— — — — . 


behren. Uebrigens iſt der ganze Wahlmodus ein ſo eigenthümlicher, daß durch 


Tagen ganz flau und nur einzelne nicht bedeutende Käufe ſind in den letzten 


N 4 

In dieſen Tagen hatten wir hier den erſten Schneefall. Der Schnee lag 
ziemlich hoch, verſchwand indeß bald wieder. | 

II Pleſchen, 12. November. [Wahlen.] Bei der vergangenen Frei⸗ 
tag hierſelbſt abgehaltenen Erſatz⸗ reſp. Ergänzungswahl der Stadtverordneten 
würden zwei Deutſche und zwei Polen gewählt. Seitens der Judenſchaft war 
die Betheiligung an der Wahl eine ſehr geringe, dagegen erſchienen die Polen 
Mann für Mann im Wahlkampfe. — Vorgeſtern wurden in der evangeliſchen 
Kirche fünf Kirchengemeinde⸗Räthe gewählt. In dem der Wahl vorhergegan⸗ 
Be Gottesdienſte predigte Paſtor Strecker über Apoſtelgeſchichte 1, 23 bis 25. 
Von den berechtigten Wählern gaben nur dreißig und einige ihre Stimmen ab, 
ſo daß der ganze Wahlaktus einen kläglichen Eindruck hinterließ. Gewählt 
wurden Fleiſchermeiſter Seeliger und Brauer Schulz, beide von hier, Wirth 
Jonas aus Gutehoffnung, Schulz aus Ludwina und Müllermeiſter Jänſch aus 
Sowina. Auffallend bleibt es, daß der Kirchengemeinderath bei Aufſtellung 
der Wahlkandidaten die Gebildeten in der Gemeinde ganz unberückſichtigt ließ 
und ſich vorzugsweiſe auf den Stand der Gewerbetreibenden beſchrankte. Da⸗ 
durch wird in jenen Kreiſen kein kirchlicher Sinn geweckt und doch iſt ihre Mit⸗ 
wirkung bei der Fortentwickelung der kirchlichen Angelegenheiten nicht zu ent⸗ 


ihn das kirchliche Gemeindebewußtſein unmöglich allſeitig vertreten werden 


kann. 

r Wollſtein, 12. Novbr. [Kollekte; Hopfen] Für die durch 
Feuerbrand verunglückte Stadt Johann ⸗Georgenſtadt im Königreich Sachſen 
iſt hier mittelſt Hauskollekte die für die hieſigen Verhältniſſe reſpektable Summe 
von 53 Thlr. 14 Sgr. I Pf. zuſammengebracht worden Dieſes günftige Re⸗ 
ſultat iſt dadurch erzielt worden, daß auf Anregung unſeres Bürgermeiſters 
mehrere Bürger ſich der Mühe des Sammelns von Haus zu Haus unterzogen 
haben. — Nach genau eingezogenen Erkundigungen iſt bereits die Hälfte des 
diesjährigen, in unſeren Hopfendiſtrikten gewonnenen Hopfens verkauft und 
es befanden ſich nach ungefährer Berechnung noch über 15,000 Ctr. theils bei 
Produzenten, theils bei ſpekulirenden Händlern. Das Geſchäft geht ſeit 14 


Tagen für bayriſche Häuſer für je nach Qualität zu 20— 23 Thlr. pro Centner 
gekauft worden. Das Motiv für die eingetretene Flauheit im Geſchaäfte iſt der 
fehlende Export nach England. 
Muſikaliſches. 
Wüerſt, R. Die Elementar » Theorie der Muſik und die Lehre von den. | 
Akkorden. Berlin und Poſen, Ed. Bote u. G. Bock. Preis 15 Sgr. 
Vorliegendes Lehrbuch von dem als tüchtigen Muſiker und Lehrer der 
Theorie anerkannten und bewährten Herrn Muſikdirektor Wüerſt macht ſich 
vermöge feiner zweifelloſen Nützlichkeit wärmſter Empfehlung werth Der 
Verfaſſer bemerkt in feiner Vorrede, daß er ſich bewußt ſei, nicht eigentlich 
Neues zu bieten, was die Sache anlange. Dies möchte auch wohl bei den, 
dem Werkchen in Rede mannichfach vorangegangenen Arbeiten gleichen Faches 
ſchwerlich zu ermöglichen geweſen ſein. Aber die Faſſung im Allgemeinen, ſo 
wie das Arrangement der betreffenden wiſſenſchaftlichen Belehrungen iſt jeden⸗ 
falls neu und wohl allein den Erfahrungen zu danken, welche Herr Wüerſt | 
während feines langjährigen Unterrichtens ſich erworben, in Bezug auf eine | 


Methode, die den Schülern das Verſtändniß der jedem Muſiktreibenden unent⸗ 
behrlichen Vorſtudien auf die leichteſte, möglichſt müheloſe und ſchnell förderndſte 
Weiſe zu eigen zu machen, im Stande ſei; Vortheile, die nicht hoch genug zu 
veranſchlagen ſind bei dem trockenen Erlernen der Anfangsgründe. 


| TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Jacobi aus Berlin, Reichert aus 


Der Inhalt des betreffenden Büchleins umfaßt die Lehre über: Tonna“ 
men, Tonſyſtem, Kenntniß der verſchiedenen Schlüffel, der Taktarten und Ton 
arten ꝛc. Hieran ſchließt ſich die Akkordenlehre. Die Kenntniß der Akkorde 
wie die fehlerfreie Verbindung derſelben lehrt der Verfaſſer wiſſenſchaftlich klar 
und praktiſch, alles Ueberflüſſige vermeidend, und führt ſo den Lernenden 
und ſchnell vorwärts Die Beiſpiele, als bezifferte Baͤſſe — im Anhang geg 
ben — üben beſonders den Schüler, fehlerhafte Fortſchreitungen leicht permel® 
den zu lernen. Die Vorzüge des Wüerſt'ſchen Werkchens beſtehen ſonach in den 
zuſammengefaßten Kürze und Klarheit des Gebotenen. In der neuen Akade⸗ 
mie der Tonkunſt und am Konſervatorium der Muſik in Berlin iſt daſſelbe 
reits eingeführt; ſeine vorzüglichen Eigenſchaften, die ihm in Seminarien um 
Muſikinſtituten ſchnell Eingang verſchaffen werden, machen es außerdem, wi 
kaum ein anderes, zu leicht faßlichem Selbſtunterricht und für Vorgeſchritte“ 
nere zu bequemer Repitition geeignet. Wie der geiſtige Theil dieſer für 
rende und Lernende gewiß gleich willkommenen Gabe jeden an ihre Bezeichnung 
zu machenden Anſpruch erfüllt, fo läßt auch die Ausſtattung derſelben ſeitend 
der Verleger nichts zu wünſchen übrig, und berechtigt ſie ſomit, von jedem ge. 
bildeten Muſiker dem Publikum zu recht vielfacher Benutzung beftens empfoh 
len zu werden. Friedrich Kiel. 


Angekommene Fremde 
vom 14 November. PB 

HOTEL DE BERLIN. Kreisrichter v. Szymonski aus Wreſchen, Maler DL 
nebſt Frau aus Borek, die Kaufleute Berliner aus Glogau, Kayſer 4 
Marienhütte und Großmann aus Berlin, Gutsbefiger Prätel aus 5 
1 1 75 Adminiſtrator v. Swiecicki aus Gorzewo, Propſt Kegel aus 
iaſawo. 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Ciecelsti und 9. 
Kenſzewski aus Polen, die Kaufleute v. d Crone und Fiſcher aus Rem? 
ſcheid, Wartenberg, Heyden und Rüttner aus Berlin, Schafer aus Dan 
zig, Rive aus Köln, Heriſche aus Brieg, Röder aus Prethin, Agmacher 
aus Aachen, Amacker aus St. Gallen, Meyer aus Offenbach und ft 
aus Memel, Landrath Gläfer nebft Frau aus Schroda, Oberamtmanll 
Kinder aus Nochowo, Fabrikant Willich aus Dresden. 


Breslau, Seilert aus Bromberg und Kochmann aus Frankfurt a. O“ 
Fabrikant Graubach aus Saarbrüd, Prediger Ille aus Poſen. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Mittergutsbeſiger v. Cblapowekt au 
Loſznica, v. Mielecki nebſt Frau aus Niſchawy, v. Czapski aus Kuda 
v. Sobierayski nebſt Frau und v. Jaraczewski aus Kopanino und 1 
Brodowski aus Pawlowo, Bürgermeifter Domkowicz aus Wreſ 
die Kaufleute Friedländer und Runſchke aus Berlin 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Baarth nebſt Frau aus 
Modrze und Griebel aus Napachanie, Amtsrath Palm aus Otußz, 2 
Kaufleute Schöller aus Düren und Hommel aus Leipzig. 2 

SCHWARZER ADLER. Propſt Kobylinski aus Brody, Wirthſchaftstommiſſal 
Wittwer aus Gaj. 

HOTEL DU NORD. Generalbevollmächtigter v. Starzynski aus Sielt 
Geiſtlicher Hejnich aus Bythin. 5 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Rentier Michael nebſt Frau 
aus Newyork, die Kaufleute Pincus sen, u. jun. aus Janowiec, Rod 
nebſt Tochter aus Zerkow und Geſchwiſter Radt aus Jaraczewo. 


Aufkündigung 


1611115411712 
von Nentenbriefen der Probinz A 


308 11302/1770 


Inferate und Börfen-Nachrichten. 
Litt. D. zu 25 Thlr. 30 Stück. 


2032030564258 
204733424466 


Proclama. | 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 


4 Obwieszczenie. 
In konkursie nad majatkiem Masimi- 
Babritbefigers Mar Mittelſtgedt zu Carls⸗ ee Mittelstaedt wiasciciela fi. Hanf: er 


” jed Art und 
Landgüter un, 
weiſt zum Verkauf vi 
Verpachtung nach ö 


hof iſt zur Anmeldung der Forderungen der bryki x Karlshoſſe ustanowiono jeszeze 
2303364014630 Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum drag D st wie: 


460148301929 2459039395210 6. Dezember 1867 einſchließlich rzycieli konkursowych az do 


0 8 Amla 6. & “wi „ 
6681486061968 270740195339 onen, welche ihre Anſprüche noch e r 23 — 
Litt. E. zu 10 Thlr. 17 Stück. 


nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, tensyi nie zameldowali, way wajg sie, aby ta- 
90 235 bis 72511 dieſelben, fie mögen bereits rechtshangig fein kowebez wzgleda, eay sig o nie na drodze pra- 
Nr. 7235 bis 7251 inkl. oder nid, mit dem dafür verlangten Vorrecht wn6) upomniano lub nie, az 1 dnia wyzéj 
. Sä i bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oznaczonego na pismie lub do protokolu 
Mod don bee "3 5 oder zu Protokoll anzumelden. wraz, 2 Zadanem prawem pierwszehstwa 
5 Ä Nuss el Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit podali 
bis 7231. inkl. find verlooſtſ vom 7. Oktober 1867 bis zum Ablauf der zwei Termin do sprawdzenia wszystkich weza- 
reſp. gekündigt. ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt eie od 7. PaZdziernika 1867 do ezasu uplywu 
Bekanntmachung. 
Die Rohrnutzung auf nachſtehenden, der For⸗ 
tifitatton gehörigen Parzellen: 


auf den 20. Dezember . re zameldowanych pretensyi 
Vormittags 10 Uhr e 
vor dem Kommiſſarius Herrn Kreisrichter Fre⸗ dniu 20. Grudnia r. b. — 1A: 3 Tu 
) im naſſen Graben um die Lünette Wal- drich anberaumt, und werden zum Erſcheinen przed poludniem 9 godzin. 10. en Im 
derſee, 
2) im Rohrteich des Inundationsbaſſins vor 
der kleinen Schleuſe, 


in dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger Przed komisarzem Panem Fredrieh Se- Vom nachſten Sonntag ab werde ich eich 
A e aa sie f : 8 Dare vorigen Winter begonnenen Sonntags⸗ . 
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb dzig powiatowym wyznaczony, i wzywajg sie sep dureh cht fur lunge Technites Bie 
3) im Rohrteich auf dem Terrain der Lünette 
5 er 
in Empfang zu nehmen. Bier foll auf weitere 3 Jahre öffentlich meiftbietend 
Die gekündigten Nentenbriefe können fauf Ort und Stelle verpachtet werden, wozu 


einer der Friſten angemeldet haben. nan wszyscy wierzyciele, ktörzy swe preten- Nr. 6.. fortſetzen Leinve . 
unſerer Kaffe auch mit der Poſt, aberſein Termin auf 


Wer ſeine Anmeldung e at hat C torminow An 2 
eine Abſchrift derſel d ihrer Anlagen beizu-| glaszajgey sie na pismie, winien dolgez 5 n 
bee berfelben und 9 a a hr av ho da he u) „Ein Ober⸗Primaner wünſcht 10 
einige Stunden zu geben. Zu erfraß 
frankirt und unter Beifügung einer voll- Montag den 18. November 
ſtändigen Quittung eingeſendet und die Vormittags 11 uhr 


fügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem od his podania wraz 2 anneksami. 
im Cigarrengeſchäft Breslauerſtr. 20. 
Ueberſendung der Valuta kann auf gleis|mit dem Vemerken angelegt wird daß der Sam- 


Ehrhardt, tönigl. Rechnungsrath a. 9 
kl. Ritterſtraße 7. 


Dr. J. v. Koszutski, 
praktiſcher Arzt ꝛe. — 
wohnt St. Martin 31., Par 
Sprechſtunden von 8 — 10 Vormittags 
. von 3—5 Nachmittags. 


Poſen. 

In der heute öffentlich bewirkten Aus⸗ 
loojung der zum 1. April 1868 zu 
tilgenden Rentenbriefe der Provinz Po⸗ 

ſen ſind die in dem nachſtehenden Ver⸗ 
zeichniſſe aufgeführten Littern und Num- 
mern gezogen worden, welche den Be⸗ 
itzern unter Hinweiſung auf die Vor⸗ 
chriften des Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. 
März 1850, 8. 4 J. u. ff. zum 1. April 
1868 mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe der Rentenbriefe 
in koursfähigem Zuſtande, mit den dazu 
ehörigen, nicht mehr zahlbaren Zins⸗ 
Kupons Ser. III. Nr. 4. bis 16. 
und Talons, von dem gedachten Kün⸗ 
digungstage an, auf unſerer Kaffe 


34013711874 


8 —— 


5 


Für Nervenleidende, 
Schwächezuſtände ıc. ertheilt mündl. und bre. 
Nat) Dr. Ed. Meyer in Berlin 


T 


— — 


Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der Wierzycieli, ktorzy w naszym okregu 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen urzedowania nie zamieszkujg, winni przy 
Orte wohuhaften, oder zur Pragis bei uns be-|2gloszeniu sig e swemi pretensyami miano- 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ was i do akt podaé jednego 2 tutejszych lub 
len und zu den Akten anzeigen. Wengen, zamiejscowych do praktyki w naszym sgdzie 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden upowaznionych peinomocniköw, Dla tych, 


Berlin. 


Den Herren Abgeordneten empfehle mein, 


ee —— 


! Koften des Empfängers, beantragt werden. gen im Bureau der Feſtungsbau⸗Direktion zur Samter, den W. Oktober 1867. (Szamotuly, dn. 28, Pazdziernika 1867. 
. Poſen, am 14. November 1867. Einſicht ausgelegt find. r Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy. Hötel Bristol, 
Poſen, den 13. November 1867. 1. Abtheilung. ü Wydzial 1. 64. 


g 5 2400316704746 —ů ů̃ 1 mark ant 

| 713 1815 2504 351505442 ne le l c ee oft en 5 ele 
0 Kre N u Gneſen, Manhei „Königl. Aukt.⸗K g — d = 

önigliches Kreisgericht z 2 nheimer, Königl. Aukt. Komm af i 1 0 junge, ſtat in 


chem Wege, jedoch nur auf Gefahr und 


Königliche Direktion 


der Rentenbank für die Provinz Poſen. 


Verzeichniß 
der am 14. November 1867 ausgelooſten 
und am 1. April 1868 fälligen Poſener 
Rentenbriefe. 


Nr. Nr Nr. | Nr. | Nr. Nr. 


hiermit für ungültig erklart. 


Königlicher Polizei- P 


Königliche Kommandantur. — 
Der dem Monteur Wilhelm Polis aus 
Stettin hier unterm 14. Auguſt c. ertheilte Aus⸗ 
landspaß, gültig auf ein Jahr nach dem Koͤnig⸗ 
reich Polen, iſt verloren gegangen und wird Lokal, Magazinſtraße Mr. 1., Klei⸗ 


Poſen, den 12. November 1867. 


v. Härensprung. 


melplag zur angegebenen Zeit beim Kirchhofs-|die Rechtsanwälte Gerlach und Steuer zu Kktorzy tu nie mag zuajomosei, proponujemy 
thore iſt und daß die Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 


Sachwaltern vorgeſchlagen 


Rzeezuniköow Ser tach i Steuera., 


geräumige, gut möblirte Frontzimmer 
tendes 


Auktion. 
Freitag den 15. November e. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im Auktions⸗ 


dungsſtücke, Betten, Mahagoni⸗ und 
birkene Möbel, als: Tiſche, Stühle, 
Spinde, Bettſtellen ic; um 1 Uhr: 2 
Arbeitspferde, 1 Arbeits⸗ und! verded- 


Hiermit 
räſident. 


It A. zu 1000 Str. 43 Stud. 
58| 7651197712889 36837302 
78 

114 84202170301642939124 
125 106921733102ʃ4334 

9711070 2254312104369 
304 1128 23710316004733 


tragen. 


Litt. B zu 500 Thlr. 12 Stück. 
561 


auf 23,629 Thlr. 11. Sgr. 5 Pf 
nebft Dppothekenſchein und Bedin 
Regiſtratur einzuſehende Tage, fo 


Litt. C. zu 100 Thlr. 39 Stüc. 
44 997021872925 46256914 
16912692427 32225129 7186 


244 13352512 35915656 7946 Vormittags 11 u 


| | dentlicher Geri f 
838 1386025433605 5880831 5 en dubiger, tee gen eee 


943 139225583624 6015, 


thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Be-| An bi 8 freier H d 8 
61160 edi s den Kaufgeldern zahlung au > AND | November 1867. 3 . 
959 150012601 4163/6116 len Aalpruch bei den Oh e zu ee Auskunft . 3 KMennemann. Kramnik ) 


96619402894 42726156 


anzumelden. 


Handels⸗-Regiſter 
| - J ſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 973. 
823021502893 4102 8766 die Firma R. Schwerin geb. Licht zu Bofen 
und als deren Inhaberin die Kauffrau Roſette 
Schwerin geb. Licht daſelbſt heute einge. — 


Poſen, den 7. November 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
J. Abtheilung. 


85 2 0le den 26. Oktober 1867. 
677145601672 173802149] Das. den Geſchwiſtern Wanda und Bro⸗ 


2147917: 5712391 |Wilawa v. Dob Ska gehörige adliche ( 
ee a neh 


am 19, Juni 1868 


ten Reiſewagen, ſowie Hans: und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Geräth öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
dinychlewski 
königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Oelgemälde⸗Auktion. 
Freitag, den 18. d. M., früh 10 Uhr 
werde ich im Komm.⸗Rath Falkſchen Haute, 
Wilh.⸗Platz 12 eine große Anzahl guter 


Ein in der Stadt Kurnit 


ch abgeſchatzt 
„zufolge der, 
gungen, in der 2 M 
lungen und Speichern, ſowie angrenzenden 

Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Blumengärten iſt 
hr veränderungshalber unter ſehr ſoliden 


Bedingungen bei mäßiger 


Dominial⸗Brauerei 
der Stadt Borek zu verp auf 6 J unter gün- 
Rigen Bedingungen. _ | 


unter der Firma 


ein 1 Kommiſſions⸗, Speditions⸗ u. Jueaſſo⸗Geſchif. ö 
begründet habe. 

K Indem ich dies Unternehmen dem Wohlwollen eines 
beſtens empfehle, verfichere ich ſtets prompte und billige Bedienung und ze 


den Herren Käufern, auf meine Gefahrſzember 1867 Vormittags 11 


die Impfung zu bewirken. 
Klenka bei Neuſtadt a. W., den 18. 


[große Friedrichs⸗ u. Taubenſtr - 
Gute . d'nöte. Bäder. Abe 
nements⸗Preiſe. 


Franz Haste, 

8 En ER 22 8 ——— — 
Poſen, den 9. November 1867. 9 

beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen 


Hugo Bandtke 


geehrten bub 
mit Hochachtung ergebenſt 


ugo Bandtke, 


Comtoir: Dominikanerſtraße Nr. 


f min 
Negretti- Heerde Hammel axe nor" 
beginnt am 14. — 


November. Da Anktion 4 


5 ee e ak enjahriger franz . 
überlaſſe ich es bouillet⸗Negretti-Vöcke am 10. 5 


N Nen⸗Mellentin bei Pri 
in Pommern. 


267. Donnerſtag, 
En Bulle, 


1% jährig, ſprungfähig, ſteht zum 
uf N  Sominium Laniea. 


Es ſtehen fünf eiferne Keſſel in verſchiedenen 
Größen, eine Deeimalwaage und ein Roll⸗ 
wagen billig zu verkaufen 

Walliſchei Nr. 94. 


Ausverkauf zurückgeſetzter Kleiderſtoffe ze. ꝛe. Gute Qualitäten zu 
außerordentlich billigen Preiſen. f 
Poſen, Markt Nr. 36. Robert Schmidt vorm. A. Schmidt. 


kupfing in prachtvollen neuen Deſſins und Farben in großer Auswahl und em⸗ 

fehle hauptſächlich a Eat 
Tarlatan imprime, das Kleid von 2 bis 5 Thlr., 
Tarlatan diamante, das Kleid von 5 bis 6 Thlr., 
Abgepaßte Tarlatan⸗Kleider, von 4 bis 10 Thlr. I 
Arrangirte Kleider mit Crͤpe⸗Blumen von 11 bis 18 Thlr, 


Arrangirte Kleider in Tarlatan, mit Band ıc. von 8 bis 14 Thlr. 
Gaze⸗Kleider in allen Lichtfarben zur Wäſche, von 3 bis 6 Thlr. 


W. Jerzykiewicz, 
Gardinen⸗ und Weißwaaren⸗Geſchüft, 


TR Wilhelmsſtraße Nr 7. neben der Poſt. 


Seiden-Wagren- Fabrik an 
Otto Ephraim in Berlin, Hl. Franffurterſtr. 14, 


empfiehlt ihr ſtreng reelles durchweg appreturfreies Fabrikat in 


schwarzem Taffet, Poult de Soie, Gros Faille 
und Rips. 


ur erwendung des beſten Rohſtoffes, durch Ausfärbung deſſelben ohne jeden 
Barbefon 71115 ſowie ne techniſch verbeſſerte Webſtuhleinrichtungen iſt ſtreng gewiſſen⸗ 
haft auf das Vermeiden des Krauſens und Brechens, ſowie auf die Erzielung einer tief⸗ 
schwarzen, lüſterreichen Waare hingewirkt. 
Die Fabrik arbeitet von den leichteſten bis zu den allerſchwerſten Genres, 
wie ſolche ſchöner nicht von den renommirleſten franzöſiſchen Fabriken e 
werden, und empfiehlt ſich ihr Fabrikat noch mehr als letzteres, weil in jeder 
eziehung pedantiſcher auf Haltbarkeit Ziu iſicht genommen und dem gee Kr 
ökikum Gelegenheit geboten if, feld einzelne Roben oder Ellen zu den 
äußerſten aber feſten Ziabrikpreifen zu kaufen. 


Proben nach außerhalb werden ſranſio geſandl. 


Großtöpfigen Al⸗ 
gierſchen Blumen⸗ 
kot, empfehlen 

& Co., 


F. Heyer 


Engros⸗ 
Vertauf. 


Sie große Sendung der ſo beliebten Prager 
tieſein it angekommen bei ö 
— . Apotant, Waſſerſtr. 8. 
Sue Sendung geſchmackvoll aufgezeichneter 
ſeetickereien, zu Weihnachtsgeſchenten 
85 eignend, jo wie Krümmerkragen, 
chlipſe, Bänder und Spitzen empfiehlt 


Anna Koehler, eg 3 


Nee, Beiedrihsfenhen- Ele. | Friſche fette böhmiſche Fa⸗ 

woch sches Auasmin- Wasser, ſanen, frisch geſchoſene Rehe, 
urchaus unſchädliches und höchſt wirkſames[Haſen und‘ ebhühner em ing 

Mittel gegen Bußſchweiße und wunde Füße iſt Ich van b h pfi 


Aurräthig in der Aesculap ⸗ Apotheke zu 
Isidor Busch, 


"ofen, Gr. Ritterſtraße 13. 
Wildhandlung. 


N Algierer Blumen. aße See 
1 Friſche große See: 
pi ie hechte u. Seezander 


Rem laren empfingen 
A.Cichowiez. d . l yr 600 
Tora n . Wilhelmsplatz 2. 
Reines Malz⸗Extrakt 
von H. Schering in Berlin. 
b Dies im luftleeren Raume dargeſtellte Extrakt enthalt ſämmtliche, durch Waſſer auszieh. 
dare toffe des Gerſtenmalzes in konzentrirter Form; es iſt frei von jeglicher Zuthat ſo wie von 
un Produkten der Sährung. Ein ſolches reines Malzextrakt wird daher als Nahrungsmittel, 
5 raftigung der geſchwächten Verdauung und Hebung des Appetits, als diätiſches Mittel für 
danke und Rekonvalescenten von den Aerzten allgemein verordnet. Die wohlthätigen Wirkun⸗ 
kan, reiner Malzauszüge als Linderungsmittel bet Reizzuſtänden der Athmungsorgane, bei Kar 
arrhen, Keuchhuſten u. ſ. w., ſind ebenfalls bekannt 
Niederlage in der Aesculap⸗Apotheke, gr. Ritterſtraße 13. zu Polen, 
ranzöſiſche Virnen und Grünb. zuckerſ. Weintr. b. Alelschoff. 
Katharinen⸗Pflaumen, Weißbraten, A Pfd. 
arokkaner Datteln, 


4½ Sgr. bei 
ultan⸗Roſinen, A. Roeschke, 
myrna⸗Feigen, 


Wronkerſtraße 3. 
Traubenroſinen, 


Der nielberüpmten Eitthaniſchen 
Mandeln à la Princesse, 
„Genuefer Citronat 


Geſundheits-Meth 


ärztlich atteſtirt, offerirt einzig und allein 
er . 
empfiehlt Waare und ausgeſuchten Qualitäten 


im Preiſe von 8 bis 12 Sgr. pro Quart 
J. N. Leitgeber. 


die Weinhandlung Meyer Hamburger, 
Judenſtraße 27. 
Engros⸗Käufern bewillige Rabatt. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Leb. Hechte u. Sand. Donnerſt. A. b. Kletſchoff. z 


An Deutfchlands Krieger! 


„gm fhlesiwig-holfteinfchen Kriege erwarb ich mir drei Ehren⸗Medaillen, büßte aber leider 
meine Geſundheit vollkommen ein. Zur Wiederherſtellung derſelben bat ich um Unterſtützung, wurde 
aber abgewieſen, weil ich, an Händen und Füßen gelähmt, als unheilbar aus der Charité 
entlaſſen worden war. Herr Dittmann, der Erfinder der neuen Loh⸗Kur, Bendlerſtr. Nr. 8. 
und Taubenſtr. 16., gewährte mir freie Bäder, welche mir das koſtbare Gut der Geſund⸗ 
heit wieder zurückgaben. Es iſt hiermit allen ähnlich Leidenden ein eklatanter Beweis 
von der großartigen Heilkraft der Dittmann ſchen Lohkur geliefert, und glaube ich der Iei- 
denden Menſchheft einen bedeutenden Dienft zu erweiſen, wenn ich ſie hierauf ganz beſonders 
aufmerkſam mache. Berlin, Andreasſtr. 39. H. Walter. 


„Die Kur iſt überall anwendbar und in der kalten Jahreszeit am 
wirkſamſten. : 


RT 
DD 
Verbeſſerter 


echter reiner 


Malz -Ertract 


bung eue e age 


na 
Dr. Linck 
mit Dampf und im Vacuum coneentrirt! 
Deshalb befonders rein, wohlſchmeckend und haltbar, empfiehlt in ganzen 
und halben Flacons. 


In Poſen zu haben in der Elsnerſchen Apotheke. 


REER 
Malz⸗Extrakt⸗Fabrik M. Diener. Stuttgart. 


eee BUNG e eee eee 


Malz⸗Extraktfabrik M. Diener. Stuttgart. 


Gänzlicher Ausverkauf von feinen Ha- 
vanna-, Hamburger und Bremer Cigarren bei 
Joseph Warszawski, Wilhelmsplatz 16. 
Hauptgewinnziehung 


Königsſtr. Nr. 21. 2 Treppen hoch iſt ein 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

letzter Klaſſe Osnabrücker Lotterie vom 18. bis 

30. November d. J. 


€. möbl. St. 3. verm. St. Adalb. 4J. u. 42. 3 Tr. 
Ganze Loofe a 16 Thlr 7½ Sgr. halbe Looſe St. Martin 56 b. iſt wegen Verſetzung 
a 8 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. verſendet auf umge⸗ 


eine herrſchaftliche Wohnung mit Gas, Waffer: 
hende Beſtellung gegen Einſendung oder Nach- leitung, Stall und Remiſe, zum 1. Januar zu 
nahme des Betrages 


vermiethen. C 
J. S. Rosenberg, Sogleich zu bez. iſt ein möbl, Zimmer für ! 
fönigl, preuß Dauptkollektion in Göttingen. oder 2 Herren Kanonenplatz 9. 3 Tr. vornh. 
ee Ein Zimmer mit Kabinet, oder auch zwei 
kleine Zimmer (wovon nur eins möblirt) wer⸗ 
den geſucht. Von wem? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 6 
St. Martin 74. iſt ein möbl. Zimmer 
(Beletage) ſofort zu vermiethen. Fl 
Für Frauſtadt und Umgegend iſt eine Spe⸗ 
zial » Agentur einer dort bereits eingeführten 
Feuer⸗ und Lebensverſicherung zu vergeben. 
Näheres in der Expedition d. Ztg. g 


Zwei gewandte, tüchtige, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtige Verkäufer 
werden für ein Modewaaren-Geſchäft geſucht. 
— Adreſſen poste restante Poſen sub 4. 
Nr. 10. 


Die jelzt geſetzlich geſtattete her: 
bot Braunſchweiger Lotterie 
eginn 


‘ & 
am 12. Dezember d. J. 
Es kommen hierin folgende Haupttreffer 
zur Entſcheidung: 100,000 Thaler, 
60,000, 40,000, 20,000, Amal 
10,000, mal 8000, mal 6000, 
Zmal 5000, mal 4000, Amal 
3000, 2mal 2500, Amal 2000, 
mal 1500, 105mal 1000 Tha⸗ 
ler 20, 12% 
Der Geſammtverloſungsbetrag repräs 


entirt die Summe von Einer Mil⸗ P eat — 
lion 108 Faufend Sie⸗ Bei J. J. Heine, Markt 85, iſt vorräthig: 
’ . 


Brehm's illuſtrirtes Thiekleben. Wohlfelle Volksausgabe in 


à 5 Sgr. 
So chen erschien bei August Hirsch- 
wald in Berlin und ist durch 


J. J. Heine, Markt 85, 


zu beziehen: 
Ueber 


Entwässerung der Städte, 


über Werth oder Unwerth 


benhundert Thalern. 
Originallooſe (feine Promeſſen), 
½ & 4 Thlr., ½ & 2 Thlr., ½¼ 
a 1 Thlr., 
halte hierzu beſtens empfohlen. 

Aufträge gegen Baarſendung oder Poſt⸗ 
vorſchuß, werden prompt ansgeführt und 
im Gewinnfalle ſtrengſte Disere 
tion zugeſichert. Ziehungsliſte jeder 
Klaſſe gratis! Da die Betheiligung 
eine ſehr große ſein wird, wolle man 


Auftrage raſcheſtens direkt einſenden an Wasse inte 
r 
J. Dammann, über deren angebliche Folgen: 


angeſtellter herzgl. Brſchw. Hauptkollekteur, 
Hamburg. 


Lotterie⸗Anzeige. 
Zur Hauptziehung der Preüßiſchen Osna⸗ 
brücker Lotterie, welche am 18. November be: 
ginnt, empfehle ich ganze Looſe a 16 Thlr 
7 Sgr. 2 If, Da a8 Thlr 4 Sgr. 
1 


ammann, 


Königl. Preuß. Hauptkollekteur in Lannover. 


Verlust werthvollen Düngers, Ver- 
unreinigung der Flüsse, Benach- 


theiligung der Gesundheit 
mit besonderer Rücksicht auf Frankfurt a. M. 
von 
Dr. med. Georg Varrentrapp. 
gr. 8. Preis: | Thlr. 15 Sgr. 


n . 0 tte 
& Durch J. J. elne, 


2 


7 Her t zu beziehen: 
Schönheitspflege 
von Berth. Schwarz. 


broch. 7½ Sgr., cart. 10 Sgr. 
Von den Grundsätzen der Gesund- % 


za 


Königl. Preuß. 
Frankſurter Lollerie. 


Ziehung 1. Klaſſe am 12. Dezem⸗ 


2 


ET 


N 


ber, ausgeſtattet mit Haupttreffern heitspfle sgehend, ! ler Verf. * 
n,, ee au dr ler 5 
29 a 1 1 5 und Erhaltung der Haut, Augen, 3 
70,000, 60,000, 40,000, % Zähne und des Mundes, der“ 


& Haare, Hände und Füsse 4 
gehört. 1 
Berlin. Verlag v. Max Böttcher. } 
DATE DIE) SR 8g e e ERS AR 


Polptechniſche Geſellſchaft. 
Sonnabend 3 Uhr Abends. 
Lokal bekannt. 

Die Mitglleder des Vorſchuß⸗ Vereins zu 
Wronke werden eingeladen, ſich am Donnerſtag 


den 21. November d. J. 
a Abends 7 uhr 
im Vereinslokale beim Braueigner Hrn Adam, 
zu einer außer ordentlichen Generalver: 
Aſammlung einfinden zu wollen. 
„Tagesordnung: 
1) Mittheilung des Kaſſen-⸗Abſchluſſes. 
2) Beſchlußfaſſung über den Antrag des Aus- 
ſchuſſes betreffend: . 
Eintragung in das Faule de Seen 
und demnaͤchſtiger Reviſton des Statuts. 
Wronke, den 9. November 1867, 


20,000, 10,000 Thlr. ꝛc. 


Hierzu empfehle ich Originallooſe — 
ganze à 4 Thlr., halbe a 2 Thlr. 
und viertel à 1 Thlr., unter Zuſiche⸗ 
rung ſtrengſter Diskretion und prompteſter 
Bedienung. 


dolph Marcus, 
Lotterie > Obereinnehmer 
in Braunſchweig. 


Amtliche Gewinnliſten u Ziehungs⸗ 
pläne gratis. N 


n 


Frankfurter Lotterie. 
Sedung der 2. und 12. Dezember 1867. 
Originallooſe J. Klaſſe a Thlr. 3 13 Sgr. Ge: 
theilte im Verhältniſſe gegen Poſtvorſchuß zu be⸗ 
ziehen durch J. @. Haemel, 8 

Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a./ W. 
Markt 88. iſt eine kleine Wohnung ſofort 
u vermiethen. 


ſpricht, 


8 


kanntſchaft einer achtbaren fungen Dame zu 


Der Vorſtand des Vorſchuß⸗Vereins. 


14. November 1867 


Ein 


ofbeamter, der deutſch und polniſch 
ndet zum 2. Januar 1868 bei einem 
Gehalte von 80 Thlr. Stellung auf der Domalne 
Senkoswso p. Bythin. 
e Student. 
Einen Volontair wünſcht 
uno Mare Brodnitz. 
Einige Gigarren - Arbeiter finden 
Beſchäftigung bei 


E. Güttler, 


Breslauerſtraße Nr. 20. 


Ein Portier 

mit den nöthigen Schulkenntniſſen und der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache mächtig, kann zum 
J. Dezember eintreten in Myyliuss Hotel. 

Für mein Materialwaaren⸗, Eiſen⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſuche ich zum ſofortigen An- 
tritt einen Lehrling, der deutſch und polniſch 
ſpricht. Haß bn er in Neutomysl. 

Ein Lehrling, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, findet Unterkommen bei 
Anton Wunsen, Wilhelmsſtraße 21. 

Eine Köchin in gefegten Jahren, in der feines 
ren Kochkunſt gründlich erfahren, wird zum ſo⸗ 
ſortigen Antritt geſucht von obne 
in Neutomysl. 

Offene Stellen⸗Geſuch. 5 

Kommis für Kol., Wein, Cygarr, Deſtill. 
und Hrn.⸗Gardrb. ſuchen ſof. Unterkommen. 
Näheres beim 

Kommiſſ. J. Scherek, Breiteſtr. J. 

Zugleich empfehle ich zum Kauf Grund⸗ 
ſtücke mit Ausſchankgeſchäft verbunden; Nä- 
heres bei Demſelben. 

Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, welcher 1000 
Thlr. Kaution ſtellen kann, wünſcht ein Engage⸗ 
ment. Näheres L. . poste rest. Poſen. 

Ein Wirthſchaftsbeamter, 25 Jahr 
alt, militärfrei, 10 Jahr ununterbrochen beim 
Fach, zuletzt Beamter einer renommirten Wirth⸗ 
ſchaft des Herzogthums, ſucht Stellung. Nähere 
Auskunft, ſo wie Einſicht der Zeugniſſe in der 
Expedition der Poſ. Zeitung. 

Ein junger Mann, der mehrere Jahre in 
einem hieſigen Cigarren en gros & en detail 
Geſchäft thaͤtig war, auch mit der Buchführung 
bewandert, ſucht z. ſof. Antritt eine Stelle. Gef. 
Adreſſe unter R. A. bitte in der Exped. d. 3 
niederzulegen 


N ſchafta⸗Geſu— 
Damenbekanntſchafts⸗Geſuch. 
Ein Kandidat des höheren Schulamtes, ev, 
Mitte der Zwanziger, wünſcht, da es ihm bisher 
eils an Gelegenheit fehlte, theils ihn beſondere 
erhältniſſe hinderten, auf dieſem Wege die Be: 


machen. Eine gute, anſtändige und religiöfe 
Erziehung, edler Charakter und ein richtiges 
Auffaſſen der fpäter einzunehmenden Lebensſtel⸗ 


lung mit ihren Pflichten, dürften die Hauptbe⸗ 


dingungen fein. Diskr. wohl ſelbſtverſtändlich. 
Gef. genaue Adr. unter 4. 4. 26. Frei⸗ 
ſtadt, Nied ⸗Schleſien, post. rest. 


Lieferungen 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verbindungen. Hr. Max Cochſus mit 
Fraul. Clara Wieſicke in Berlin, Hr. Theodor 
Koch mit Frl. Agnes Neuſtaede in Berlin, Hr, 
Proviant⸗Amts Kontrolleur Carl Rambeau mit 
Fr! Gutsmuths in Spandau, Hr. Leo Becker 
mit Frl Martha Jobſt in Greifswald, Hr. Prem » 
Lieutenant u Rittergutspächter Hugo Kloſe mit 
Frl. Minna Ziepult in Tomaswaldau b. Strie⸗ 
gau, Hr. Dr. med. Bode jun, mit Fräul. Anna 
Ehrhardt in Nauheim, Hr Theodor Niemann 
mit Frl. Auguſte v. Werder in Daſſel, Hr. Gott⸗ 
fried Doepel mit Frl. Bertha Wappler in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn; dem Amtsrath A. 
Dietze in Barby, dem Zahlmeiſter im Ulanen. 
regiment Nr. 16. Fingerhuth in Salzwedel, dem 
Major im 8. Oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 45. Seele⸗ 
mann in Graudenz, dem Major im 4. Oſtpr. 
Inf ⸗Regt. Nr. 5. v. d. Dollen in Danzig. — 
Eine Tochter: dem Hauptmann im ſchleſ. Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 38. Hermann Schroetter in Jauer, 
dem Hofmarſchall und Kammerherrn v. Iſſen⸗ 
dorff in Detmold. 

Todesfälle. Poſt⸗Expedient Belling Sohn 
Friedrich in Settin, Rentier Fr. Reimann und 
Steueraufſeher Hänler in Berlin, k. Oberbuch⸗ 
halter Krüger in Potsdam. 


Stadlthealter in Paſen. 

Donnerſtag den 14. Novbr. Robert und 
Bertram, oder: „Die luſtigen Vagabonden“. 
Poſſe mit Geſang in 4 Akten v. G. Raeder 

Die angekündigte Vorſtellung von „Die 
ſchöne Helena“ muß wegen noch nicht voll- 
endeter Vorbereitung verſchoben werden. 

Freitag den 15. Nov. Die luſtigen Wei⸗ 
ber von Windſor. Fomiſch phantaſtiſche 
Oper in 3 Akten von Otto Nicolai. 

Sonnabend den 16 Nov. Zum erſten Male: 
Der Diplomat der alten Schule. Origi⸗ 
nal Luſtſpiel in 3 Akten von Hugo Müller. — 
Hierauf: Die drei Kuriatier. Schwank in 
Akt von Helm. 


Liederhalle 


im Volſſisgarten-Saſon 


Heute Donnerſtag den 14 und morgen Freita 
8 den 15. November 9 8 


e Vorſt 
groß br. doe ſcellung. 
A. Menike. 


S Aschs Cab. = 


Heute u. die folgenden Abende Sarfentongert 

und Geſang der dam Walter aus Böhmen. 

Heute Donnerſtag Eis beine bei 
J. Flegel, Friedrichsſtr. 32, 


— ee 


— rr T 


— a 


1 


— 


4 


6% Verein. 


Pörſen⸗Telegramme. 


ein wenig verſchlechtert. 


Spiritus hat ſehr feſte Haltung bekundet und Verkäufer waren im 
Stande, etwas geſteigerte Forderungen durchzuſetzen. 


Quart. Kündigungspreis 20 Rt. 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Boͤrſen-Telegramm 


nicht eingetroffen dieſen Monat 898 a } 


bz., Mai ⸗Juni 944 Br. 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 75764 Rt. bz., per dieſen Monat 763 a 
771 Rt. öz., Novbr.⸗Dezbr. 75 a 76 bz., Dezbr.⸗Jan. 744 a 75} bz., April- 
Nai - Juni 751 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 49—57 
fd. 31—34 Rt. nach Qualität, 314 a 323 Rt. 


Mai 744 a} a 75} bz., 
5 Hafer loko pr. 1200 P 
bz., per dieſen Monat 225 Rt. 
April ⸗Mai 33} a 3 bz. u. Br., 
Erbſen pr. 2250 
waare 68—76 Rt. nach 
Raps pr. 1800 P 
Ru 1 Winter, 7985 Rt. 
Rüböl loko pr. 100 a 
11 Rt. bz., Rovbr.» Dezbr. | 
Febr. 114 Rt., April-Mat 114 bz. 


Leinöl loko 135 Rt. Br. inkl. Faß. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20, a 7 Rt. bz., per dieſen 
Monat 20 a 3 Rt. bz. u. Gd., J Br., W 20 a h bz. u. Gd., 4 Br., 
Dezbr.- Jan. 20 a 5 bz. u. Gd., + Br., April⸗Mai 21 


Pörſe zu Poſen 


am 14 November 1867. 


Fwonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 854 Br., do. Rentendrieſe 89} Mehl. 
Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen 98 Br., genmehl Nr. 0. 554 Rt., 
do. 5% Obra⸗Meliorations Obligationen 98 Br., polniſche Banſnoten 84] verſteuert. 


Gd., Schubiner 4% Kreis- Obligationen —, poiniſche Liquidationsbriefe —. 
[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Novbr, 
71K, Novbr.» Dezbr. 70697, Dezbr. 1867 und Ian. 1868 693, Jan Febr. 
1868 694, Febr.⸗März 1868 69%, Fruhſahr 1868 69 . 
Spiritus [p. 100 Quart — 8000 % Tralles] (mit Faß) get. 3000 
Quart, pr. Novbr. 19%, Dezbr. 19%, Jan. 1868 193, Febr. 1868 20K, 
März 1868 20, April 1868 204. 


= e Wetter: Trübe Roggen bei ſchwachem Ge- 
ſchäft höher, pr. Novbr. 71} bz., Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 70 bz. u. Br., 
Dezbr. » Jan. 70 bz. u. Br., Frühjahr 70 Br., 691 Gd. 

Spiritus ſteigend, gel. 2000 Quart, pr. Nopbr. 191— % —5 bz. u. 
Br., Dezbr. nt bz. u. Br., Jan. 195 — f bz. u. Br., Jebr. al 
kär a 


Stettin, 13. Novbr. 


polniſcher 98—100 Rt., mähriſcher 96 


74733 bz u. Gd. 


Weizen matt. Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 893 Rt. 
Nen loko feſt, Termine ohne weſentliche Aenderung. 8 
üb öl verharrte in gedrückter Haltung und hat abermals ſich im Werthe 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 90 — 
+ Rt. bz., abgelauf. Kündigungsſch. 894 Rt. verk. 
ovbr. - Dezbr. 895 a 89 a } bz., Dezbr. 90 bz., April⸗Mai 93 a 92} a 93 


nominell, Novbr.-Dezbr. 32 Rt. nominell, 
Mai -Juni 34 a f bz. u. Br. 
fd. Kochwaare 68—76 Rt. nach Qualität, Futter- 
nalität, Mittel 71 a 72 Rt. bz. 
fd. 80--86 Rt. 


„ohne Faß 114 Rt., per dieſen Monat 11'/,, a 
Mr all bz., Dezbr.- Ian. 11½ a 11 bz., Jan. 


Mai- Juni 213 a 4 bz., Br. u. Gd., Juni -Juli 214 a f bz. 

Weizenmehl Nr. 0. 67 — 63 Rt., Nr. 0. u. 1. 64-6 Rt., 

r. 0. u. 1.5444 Rt. bz. pr. Ctr. un- 
(B. H. 3.) 


[Amtlicher Bericht.] Wetter: Schön, + 
40 R. Barometer: 28. 3. Wind: S., Nachts Froſt. 

Weizen ſchließt matter, p. 2250 Pfd. ungariſcher 92 — 95 Rt., bunter 
— 98 Rt., gelber uckermärker 100 — 1033 
901 7 1 Söpfd. gelber pr. Novbr. 994, 4 Rt. bz., Br. u. Gd. Frühlahr 


Roggen Anfangs höher, ſchließt niedriger, p. 2000 Pfd. 75—.78 Rt., 
feiner ſchwerer 783 —79 Rt, 1 Conn. üftriner ſchwimmend 764 Rt. bz., pr. 
Novbr. 76-754 Rt. bz., 754 Br. u. Gd., Dezbr. 73} bz., 74 Br., Frühjahr 


Gerſte loko p. 1750 Pfd Oderbr. 52 Rt. Gd., kurze Lieferung 513 Rt. 
bz., p. 69, 70pfd. ſchleſ. pr. Frühjahr 55 Rt. Br. 


Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 20 Rt. bz., vom 20 
Rt. bz. mit Faß 204 Mt. bz., pr. Rovbr. und Ae. desbr. 20 N. bi 
Frühjahr 21 bz., Br. u. Gd. 

ngemeldet: 500 Centner Rüböl, 10,000 Quart Spiritus. 


Regulirungspreife: Weizen 994 Rt., N 751 Rt., Rabe! 
Gekuͤndigt 30,000 | 10% Rt, Spfritas 20 0. l A 
Petroleum pr. Dezbr. 6% , 7 Rt. bz. 
105 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. Bruch⸗Reis 5 Rt. tr. bz. (Oſtſ- Big. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 13. Novbr., Nachmittags 7 Schönes Wetter. Weizen 
weichend, loko 10, 10, pr. November 9, 224, pr. März 9, 21. R% 
matt, loko 8, 10, pr. November 8, pr. März 8,2. Rüböl niedriger, 
1230. pr. Novbr. —, pr. Mai 12%. Leind l loto 134. Spiritus lolo 2. 

amburg, 13. Nopbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getretde“ 
markt. Weizen und Roggen loko feſt, auf Termine beſchränktes 
ſchäft. Weizen pr. Novbr. 5400 Pfd. 176 Bankothaler Br. u. Gd. 
Novbr.⸗Dezbr. 174 Br., 1735 Od. Roggen pr. Novbr. 5000 
135 Br., 134} Gd., pr. Novbr.-Dezbr. 1344 Br., 134 Gd. 
Spiritus ſe n Kaffee ruhig. Zink geſchäftslos. 4 

London, 13 Novbr. Getreidemartt. (Shlubberiat.) Zu 

ſeit vergangenem Montag: Weizen 12,140, Gerſte 480, Hafer 6,100 


Quarters. f 
eizen feſt, fremder ſchleppend, ſchließlich beide geſuchte 


Engliſcher W 
— Wetter: Wolkig 

Paris, 13. Novbr., Nachmittags. Rüböl pr. Nonbr. 95, 00, 5 
Novbr.» Dezbr. 96, 00, pr. Januar» April 96, 00. Mehl pr. Nopbr. 91, % 
pr. Nopbr.⸗Dezbr. 90, 75. Spiritus pr. Novbr. 59, 50. Feſt. 

Amſterdam, 13. Novbr. Getreidemartt. (Schlußbericht.) Roggen 
loko 3 Fl. höher, pr. März 303, pr. Mai 304. Raps pr. November 71, , 
Mai 744. Rübol pr. November» Dezember 37%, pr. Mai 394. 

Antwerpen, 13. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petr?’ 
leum⸗ Markt. (Schlußbericht.) Matt, wenig Geſchäft. Raffın., 
weiß, loko 48 bez., pr. Novbr. 48 bez., pr De,br. 48 bez., pr. Januar 50. 

Liverpool (via Haag), 13. Novbr., Mittags. (Von Spring mann 
& Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſaß. Ruhig. 

New Orleans 9, Georgia 88, fair D | 63, middling fair Db 
lerah 63, good middling Dhollerah 6}, Bengal 54, good fair Bengal 055 
New fair Domra 6}, good fair Oomra 63, Pernam 8}, Smyrna 63. 
—— 4 —— — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867: 
KBB d T 


Barometer 195“ 
über der Oſtſee. 


a bz. 


Rt. — Qualität, ſchleſ. 53 Rt. bz. 


af er ff 


a T bz., Br. u. Gd., 


Datum. | Stunde. Therm. Wind. Wolkenform. 


+ bj. u. Gd., 3 204 ½, by, Gd. u. Br., April 20] Br., April. af er p. 1300 Pfd. loko 34 341 Rt, pr. Frühjahr p. 47/50 pfd. 35 7 0 * - 
201 — %, 3. 1 Br., Mat- Junk 21 by, Br. u. Gd. Rt. G 8 10 3; . . i f ie ir l Fee 1 . te , 0038| 0 88 8988 
3 interrübſen 82— „vorp. geftern bz. 14. Morg. 6] 28. 0% 28 _ 102 SSs 0.1 ald beiter. SU 
Produkten - Börfe. Heutiger Landmarkt: | | Dee im 
Berlin, 13. Novbr. Wind: SSO. Barometer: 28%. Thermome⸗ Weizen Roggen Gerſte „peter Erbſen | | | Horigont. 
ter: Früh 4° +. Witterung: Bei leichtem Froſt Schön. 95—102 74—78 51—54 —35 68—72 Rt. 


Roggen pr. Novbr. iſt heute um 15 Rt., pr. Frühjahr aber nur um 
Pe eſtiegen. Entferntere Termine find ziemlich lebhaft unter allmäliger 
einer Beſſerung umgeſetzt worden. Effektivgeſchäft beſchränkt. Kündigungs- 
preis 77 Rt. 


Kartoffe 
Rüböl matt, loko 105 Rt. Br, 
108 Br, April⸗Mai 114, P bz. 


„Stroh 7-8 Rt. 


eu 15-25 Sgr. 
v In 224--27 Sgr. 


Waſſerſtand der Warthe. 


pr. Novbr. 103 Rt. bz. u. Br, Januar Poſen, am 1a Novbr. 1867 Vormittags 8 1400 Fuß 5 Zoll. 
— * 5 " - “ ” „ 6 ” 


Ausläudifche Fonds. Leipziger Kreditbk. 1 | 84 B Berl.-Stet. III. Ema 83 B Starg.⸗Poſ. II. Em. 44 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 764 etw bz 
7 5 heſtr. M 571465, u& Luxemburger Bank 1 | 795 & Nee 4 | 953 bz VI 821] do. . Er af = En ard- ofen 4 | 95 er bag 
Oeſtr. Metalliques 5 J u G v + bz 
Jonds- U. Allienbörſe., as 543 mene e 8 © Brel. Schw Ir. / — — loi Thüringer 2 Terkager 2 425 on, . 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 60 6 Meininger Kreditbk. 4 835 © Cöln⸗Crefeld 44 — — do. II. Ser. 44 — — 7 —— 9 
Berlin, den 15. November 1867. do. 100 fl. Kred. Loose — 70 bz u [Moldau. Land. B. 4 134 8 Cöln-Minden 97 8 do. III. Ser. 4 | 87 b. Gold, Silber und Papiergeld 
do. 5 er 684 bz Norddeutſche do. 4 116 G do. II. Em. (o est © do IV. Ser. 964 G Frledrichsd'or 150 
Preußiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 424 vz Deſtr. Kredit- do. 5 743-74 bz do. 4 835 G Gold-Kronen — 9. 94 ® 
r o. Stb Auf 18645 G 5 n 100 2 RD: RL." II. Em4 — Eiſenbahn - Aktien. ulsd'or — 112 6 
llige Anleihe 43] 974 bz talſeniſche Anleihe 5 443 b; oſener Prov. Banka € zu o. € EEE EI WEIEDRCENITE —! 6, 
Suat, dal. 1865 5ſi0 5j 55. Stiegl 2 5 59 01 Preuß. Bank- Auth. 4311522 bz do, IV. Em. [4 83 bi Aachen⸗Maſtricht 33 295 bz Mapoleoneb'or — 3 2 . 
bo. 54, 55, 5744 975 6 Ka 2 5 751 65 Schleſ. Bankverein 4 114 8 do. V. Em. 4 83 8 Altona-Kieler 4 129 bz Gold pr. 3. Pfd. f. — 468 f G 
do. 56 47 975 bz En liſche Anl. 5 855 bz Thüring. Bank 4 64 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 1034 bz ollars 2 124 0 
do. 1859, 1864 4 975 bz 2) N. Ruff. Egl. An! 3 sl B ereinsbnk. Hamb. 4 111 8 do. III. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt. A4 441 63 Silber pr. 3. Pfd. f. — 20 29 8 
do. 50, 52 conv. 4 | 894 bz SA do. v. J. 18625 863 bz Weimar. Bank. 4 | 825% do. IV. Em. 4 354 8 Berlin⸗Anhalt 4 220 bi B K. Sach Kaff. A. — 393 bz 
do. 18534 895 bz do. 18645 — rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 108 G Magdeb. Halberſt. 95 bz Berlin⸗Hamburg 4 160 B Fremde Noten — 99 
do. 18624 | 893 bz do. engl. 5 87 G do. do. Gertific, Ri 101° G Magdeb. Wittenb. 3 | 66% oz Berl. Potsd. Magd. 4 220 bz do. (einl. in Seipg.) — 303 tz 
Präm. St. Anl. 1855 35 1154 bz dopr- Aul. 18845 1014 bz do. do. sh — — Mosco- * 48 85 bz Berlin- Stettin 4 1361 bz eſtr. Banknoten — 824 bz 
Staats- Schuldſch. 31 834 bz „Poln. Schaß⸗O. 4 gr 624 bz Henkelſche Cred. B.4 — — I ederſchleſ. Märk. 4 87 bz EN 4 74 bi oln. Bankbillets |_| —— 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 554 63 do. kl. 4 614 5; do. II. o. 44— — do. Stamm- Prior.5 | 97 bz ſſiſche do. —| 844 bi 
Kur-uNeum. Schldy 31 79 b Cert. A. 300 Fl. 5 903 bz Prioritäts Obligationen. do. eonv. 187 bz Böhm. Weſtbahn 5 58 oz EU 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 bz 3 pfdbr. n. i. SR. 4 57 G T do. conv. III. Ser. 4 951 Bresl. Schw. Freib. 4 13414 3 Induſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 44 374 © Part. D,.50081.|4.|94 bz achen⸗Düſſeldorf 4 ; 51} ba do. IV. Ser. 4 955 bz Brieg⸗Neiße 4 925 oz Gef. Ront. Gas-A. 5 165 © 
do. do. 3 7:44 © Amerik. Anleihe 6 | 763-5 bz do. II. Em. 4 814 G Niederſchl. Zweigb.5 | 994 B Cöln⸗Minden 4 144 63 wi Eifenb Fab. 5 128 8 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 101 G Neue Bad. 35fl. Looſe— 294 3 do. 10 — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 74 08 G Bier Hütten A. 5 108 8 
Kur- u. Neu-] 3 768 bz DeſſauerPräm. Anl. 33 935 8 Aa e 4 00 bz Oberſchleſ. Litt. K 4 85 bz do. Stamm-Pr 4 85 bez Minerva Brgw. A. 5 8 
0 Märkiſche 4 87 bz Lübecker Präm. Anl. Al 485 B o. II. Em. 5 | 768 bz do. Litt. B. 31 — — do. do. 5 4 bz Neuftädt. 175 4 
Oſtpreußiſche 33 774 © ae e 441 — do. Litt. O.4 — — Gal. C.- Ludwg. 5 | 855 5 8 Soneordia in Köln 4 355 * 
do. 4835 G Bank und Kredit⸗Aktien und Fee + G do. Litt. 5 4 855 Ser 4 100 G 2 —.— 
erſche 33 761 b e ine, do. 31 (R. S.) bz do. itt. E. 3 — — Magdeb. Ha 4 186 bz 8 Bi . 
2 . 371 0 e de. Lit, B. 3 775 b. .. Seipzig j4 128 & F 
poſenſche 4 —— Berl. Kaſſenverein 4161 & do. IV. Ser. 4 92 G Oeſtr. ee St. 3 248 bz B, 236 Magdeb. Wittenb. 4 — — ſtrd. 250 fl. 10 T. 34 1 ö 
= do. 31 —.— Berl. Aan 1074 © do. V. Ser. 44 915 63 Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 214 dz Mainz⸗Ludwigsh. 4 1770 bz do. 2M. 34 1423 5 
8 do. neue 4 853 bz Braunſchwg. Bank- 4 91 G do. Düſſeld. Elberf. 4 82 Pr. Wilh. I. Ser.) — — Mecklenburger 4171 ti amb. 300 Mk. 8 T. 3 15135 oz 
& |säle ſche 3} 35 bz Bremer do. 4 115 8 do. Em. 44 — — do. II. Ser. 54 Münſter⸗Hammer 4 — — do. do. 2M. 3 1 
do. Ti ah Coburger Kredit. do. 4 73 G III. S. (Dm. ⸗Soeſt J 5 bi do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 88 London! Fur. 3 N. 2 6 1 55 
Weſtyreußiſche 30 76 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 111 b u G do. II. Ser 44 91} G Rheiniſche Pr. Obl.[4 — — Niederſchl. 5 79 bz aris 200 Fr. 2M. 21 81 bz — 
bo. 4 822 bz Darmfladter Kred. 4 771 bus Berlin-Anhalt 4189 G do. v. Staat garant. 33 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 964 bz ien 150 fl. 8 T 4 | 82 5z gi 
do. neue 483 bz do. Zettel⸗Bankſ4 | 964 G do. : 4, 18 do. Prior. Obl. 4 914 55 Oberſchl. Lt. A. u. O. 31 202-20 14-4 bz do. do. 2M. 4 813 br af 
do. do. 41 904 G Deſſauer Kredit-B.0 | 2 G do. Litt. B. 4 957 5 do. 1862/4 91% bi, 6ör- do. Lt. B. 5 173 b Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 26 bz 
Kur-u Neumark. 4 91 bz de Landesbk. 4 — — Berlin-Hamburg 4 — — do. v. Staat garant. 44 — — Oeſt. Franz. Staat. 5 129-8 bz Frankf.! 2 M. | 56 28 bz 
$ ommerſche 490 bz Disk. Komm. Anth. 4 106 dz do, II. Enid) — = Rhein⸗Nahe v. St g. 4 set 3 Deſt. ſdl. StB (Lom)5 | 93 3 z Leipzig 100 Tir. ST. 4 | ME ® 
Poſenſche 4 80 bz Genfer Kreditbank 4 | 244 b3 Berl. Potsd. Mg. A. 4 86 3 do. II. Em 4 v5} 8 u 5 73g bz do. do. 2M. 4 99. % 
8 reußiſche 490 bz Geraer Bank 4 1103 etw bz u G do. Litt. B. 4 864 B Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rheiniſche 41175 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 | 934 ba 
Rbein.⸗Weftf. 4 92 8 othaer Privat do.4 1 B do. Litt O. 4 855 bz do. Ser. 4 814 G do. Stamm-Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 91/ oz 
Sschſiſche 491 dz annoverſche do. 4 79] etw bz Berlin -⸗Stettin 4 — — do. I En ff 3 e 4 271-27 63 Brem. 100 Tlr. 8 T. 4311 63 
Schleſtſche 4 | 91$ di Rönigsb. Privatbk. 4 2 G do. m. 483, bz do IL. Em 4 — — Ruhrort-Crefeld 1341 — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 | 845 br = 
Die Börfe war heut weniger angeregt; das Geſchäft war beſchränkt, Anfangs war Verkaufsluſt vorherrſchend; im Ganzen war alſo die Tendenz matt, ſelbſt in Eiſenbahnen, welche heut mehr offerirt waren, doch Alles haupt“ 
Amerikaner Anfangs feft, ermatteten ſpäter etwas. Eiſenbahnen wurden nach einigen Kursherabſetzungen fpäter Ber 


ſächlich in natürlicher Reaktion gegen die de e der letzten Tage, nicht gerade daß neue politifche Beſorgniſſe vorlägen. 
beſonders Görliger, Rechte Oder ⸗Ufer., Rhein-⸗Nahe⸗. 
Oberſchleſ. Lit. A. und C. 202 a a a 
a 73 gem. Oeſtr. Kredit 748 a 733a 74 gem. Ruſſiſche 
Breslau, 13 November. 0 c d 
auf die Mehrzahl der hier gangbaren Spekulationspapiere erſtreckte. Das Geſchäft war jedoch im Allgemeinen nur von 
geringem Umfange und hatte nur für öſtr. Kredit. und Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Aktien Kurs⸗Erhöhungen zur Folge. 
Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 684 G. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Schleſiſche Bank 1131 B. Deftr. 
Kredit⸗Bankaktien 745 B. Reichenb.⸗Pardud. Prior. Oberſchleſ. Prior.-Obligat. 781 B. do. do. 853 B. 
do. lit. F. 931 B. do. Lit. G 93 B. Breslau- Schweidnitz⸗Freiburger 132} B. Friedrich. Wilhelm-Nordbahn —. 
Reiffe-Brieger 92 bz. Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 2024-202 bz u. B. do Lit. B. 171 G. Oppeln. Tarnomiz 73} bz. 
Rechte Oder. Ufer⸗Bahn 733.728 bz. Koſel- Oderberg 75 B. Amerikaner 768-4 bg. u. G. Ital. Anleihe 413 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 13. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, aber unbelebt. 

Schlüzkurſt. Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. Berliner Wechſel 1054. Hamburger Wechſel 884. Londoner 
Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 95. Wiener Wechſel 963. 5% öſtr. Anleihe von 1850 604. Oeſtr. National⸗Anl. 
535. 5% Metalliques Oeſtr. 5 / ſteuerfreſe Anleihe 473. 43% Metalliques “0 Finnländ. Anleihe —. 
Neue Finnländ. 43% Pfandbriefe 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 2 Oeſtreich. Bankantheile 665. Oeſtr. 
Kreditaktien 173}. Darmſtädter Bankaktien 199. Hhein-Rahebapn —. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr. fran 
Staatsbahn -Aktien 727 Oeſtreich. Eliſabethbahn —. Böhmiſche Weſtbahn —. Ludwigshafen - Bexbach 150. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 1263. Darmſtädter Zettelbank 2413. Kurheſſiſche Looſe 554. Bayeriſche Prämien. Anleihe 97}. 
Reue Badiſche Pramienanl. 943. Badiſche Looſe 51. 185er Looſe 58. 1860er Loose 683. 1864er Looſe 744. 

Hamburg, 13 November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ruhig. Oeſtr.-franz. Staatsbahn 478, 


Hamburger Staats⸗Präm.-Anl. 84}. u. 52}. Oeſtreich. Kreditaktien 733. Oeſtr. 


Italien. Rente 44, Lombarden 346. 


Ichlußkurſe. 


8 Looſe 674. Mexikaner —. Vereinsbank 1103. ank 118, Rheiniſche Bahn 117. Nordbahn 95}. 
. e ie 128. Finnländiſche Anleihe —. 1864er ruff. Prämien-Anleipe 955. 1866er ruſſ. Prämien-Anleihe 90. 
St.-Anl. per 1882 698. Diskonto 24 %/ 


der offiziellen Börſe.] Belt. 


Wien, 13. November. [Schlußturfe 


e 
Framien Anleihe von 1866 953 a 95 gem. Ruſſ.⸗Polniſche Aproz. Shap-Obligationen große 623 bez. Amerikaner 76} a $ gem. 
Die Haltung der Börſe hatte ſich heute inſofern verbeſſert, als ſich die Nachfrage N 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur, M. M. Iohmus in Poſen. — Drud und Verlag von W. Deder & Com p. in Poſen. I 


Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 57, 80. 5%, Metalliques 57,20. 1854er Looſe 74, 25. Bankaktien 690, 00. 
Nordbahn 173, 70. National-Anlehen 67, 10. Kreditaktien 182, 10. St-⸗Eiſenbahn- A len-Cert. 237, 20. Galiſe 
208, 75. Czernowitzer 171, 00. London 123, 20. Hamburg 90, 75. Paris 49, 00. Frankfurt 102, 
An ſterdam — — Böhm. Weſtbahn 140, 50. Kreditlooſe 128, 00. 1860er Looſe 3, 30. Lombard. Eifenbab” 
171, 25._ 1864er Looſe 76, 90. Silber⸗Anleihe 73, 50. Anglo-Auftrtan-Bant 106, 75. Napoleonsd'or 9, 85. Dukaten 
5, 84. Silberkupons 121, 25. 

London, 13. November, Morgens. Schönes Wetter. 
Aus Newyork vom II. d. Mts. Abends wird pr. atlant. Kabel gemeldet: Wechſelkurs auf London in Gold 
N he 5 3, Bonds 1084, Illinois 126}, Eriebahn 72, Baumwolle 19, raffinirtes Petroleum in Philadelphia, 
pe weiß, 28. 
Der Dampfer „City of New. Nork“ iſt in New Nork eingetroffen. 
London, 13. November, Nachmittags 4 Uhr. 

Konſols 93 fr. 1% Spanier 323. Italien. 5%, Rente 45 K. Lombarden 134}: Mexikaner 15. 5% 
de 180 704 5% Ruſſen de 1862 85. Silber 603. Türk. Anleihe de 1865 32, pr. ult. 324. 6% Ver. St. 
pr. 8 

{ Paris, 13. November, Nachmittags 3 Uhr. Beſſere Stimmung, jedoch wenig Geſchäft. Konſols von 
Mittags! Uhr waren 931 gemeldet. 

Schlußkurſe. 3% Rente 68, 05-68, 223. Italieniſche 5% Rente 45, 60. 3% Spanier _. 1% Spanier 
Oeſtr. Staatseiſenbahn Aktien 490, 00. Kredit- Mobilier » Aktien 156, 25. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 346, 
Oeſtr Anleihe de 1865 336, 25 p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 80}. 

Amſterdam, 13. November, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Behauptet. 

5% Metalliques Lit. B. 65%. 5% Metalliques 45}. Are Metalliques 223, Oeſtr. National - Anle 
503. Oeſtr. 1860er Looſe 401. Oeſtr. 1864er Looſe 74. Silberanl 56. 5% dſtr. ſteuerfreſe Anl. 44. 
Vice 95 von 102 5 W — 3 e 08. Wohn V. eat 56. 5% Ruf; f 

. Stie h % Ruſſen . Pr An. . Ruſſ. Prämien ⸗Anl. von * 
180}. fe Eifenbahn 1025 6% Ver. St. pro 1852 751. ! f 


er 


D. 


* 


